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Telegraphiſche Depeſchen.
Eſſen, d. 2. September. Seine Majeſtät der Kaiſer

und Jhre Königlichen Hoheiten die Prinzen Karl und
Friedrich Karl trafen heute früh 8 Uhr 30 Minuten auf
dem Bahnhofe an der Krupp'ſchen Fabrik ein, wo Aller
höchſtdieſelben von Herrn Geh. Kommerzienrath Krupp,
dem Landrath von Hövel und dem Oberbürgermeiſter
Herrn Hache empfangen wurden. Ebendaſelbſt fand dann
die Vorſtellung der Oberbeamten ſtatt. Jm Hofe waren
Kriegervereine und Jnvaliden, etwa 800 Mann im Gan-
zen, aufgeſtellt. Der Kaiſer fuhr die Front derſelben unter
den Klängen der Volkshymne und donnerndem Hurrah
ab und begab ſich dann nach dem Gartenhauſe, wo das
Dejeuner eingenommen wurde.
die ganze Stadt feſtlich geſchmückt und überall herrſcht
großer Jubel. Der Kaiſer ſah, trotz der Nachtfahrt, unge
mein friſch und rüſtig aus. Um 9 Uhr wird der Kaiſer
dem Gottesdienſte in der Pauluskirche beiwohnen und um
10 Uhr die Fabrik beſichtigen.

Frankfurt a. M., 2. September. Zur Feier des
Sedantages, welche bereits geſtern Abend durch Glocken
geläute und ein Militärkonzert auf dem Roßmarkte ein
geleitet war, iſt heute die Stadt feſtlich beflaggt. Vor
mittags fand auf dem Friedhofe eine Gedächtnißfeier ſtatt,
bei welcher die Gräber der Gefallenen mit Kränzen ge
ſchmückt wurden. Mittags war ein Konzert auf dem
Götheplatz, Nachmittags ein Feſtbanket im zoologiſchen
Garten.

Peſt, d. 1. September. Jn der heutigen Sitzung
des Zollausſchuſſes beantragte der Miniſterpräſident Tisza,
die weiteren Berathungen bis zur Vorlegung des Handels
vertrags mit Deutſchland zu ſuſpendiren. Miniſter Tre-
fort fügte hinzu, die Ausſichten auf ein günſtiges Ergeb-
niß der mit Deutſchland gepflogenen Unterhandlungen
hätten ſich in den letzten Tagen vermehrt. Der Antrag
Tisza's wurde angenommen.

Paris, 2. September. Einer Mittheilung der
„Agence Havas“ zufolge iſt der Termin für die Deputirten
wahlen nun definitiv auf den 14. Oktober feſtgeſetzt. Das
bezügliche Dekret wird am 20. d. M. veröffentlicht werden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Petersburg, d. 1. September. Offizielles Tele

gramm aus Gornii Studen, 31. Auguſt: Geſtern griffen
die Türken die Avantgarde der Ruſtſchuker Kolonne an,
welche ſich von Sadina, Karachasſankiöi und Chaidarkioi
auf die Hauptpo ſition zurückzog. Weitere Nachrichten
fehlen. Heute Morgen um 9 Uhr griffen die Türken
von Plewna aus unſere Poſition bei Peliſchat und Sgalitza
an, wobei ſie bedeutende Streitkräfte entfalteten. Um
10 Uhr Morgens fand eine lebhafte Kanonade und Ge-

Das Wetter iſt prächtig,

wehrfeuer ſtatt. Jm Schipkapaß herrſcht vollſtändige
Ruhe. Allem Anſcheine nach iſt die Armee Suleiman
Paſchas in Folge einer Reihe erfolgloſer mehrtägiger An
griffe ſtark desorganiſirt. Alle Balkanpäſſe ſind, wie früher,
von den Ruſſen beſetzt.

Offizielles Telegramm aus Gornii Studen vom 31.
Auguſt. Nach einem Telegramm des Generals Leonoff
von 3 Uhr Nachmittag wurden mehrere türkiſche Angriffe
heldenmüthig zurückgeſchlagen. Eine zweite Depeſche mel
det: Der geſtrige Avantgardekampf bei Karachaſſankiöi
war ſehr hartnäckig. General Leonoff behauptete ſich mit
geringer Macht gegen 12,000 Türken 12 Stunden lang.
Das Dorf wurde 6 Mal genommen und wieder verloren.
General Leonoff wurde zuletzt gezwungen, Schritt für
Schritt zurückzuweichen und traf Abends 8 Uhr bei der
Hauptpoſition ein, wobei er alle Verwundete, 400 an der
Zahl, mitnahm. Heute von Morgens an ziehen die Türken
bei Gabowa (Gudowa?) und Papkioi bedeutende Streit-
kräfte zuſammen. Gleichzeitig konzentrirten ſich 8 türkiſche
Bataillone mit Kavallerie auf der Chauſſee zwiſchen Ruſt
ſchuk und Rasgrad und begannen den Vormarſch auf Ka-
dikioi. Weitere Details fehlen.

Petersburg, d. 2. September. Offizielles Tele
gramm aus Gornii-Studen vom 1. d.: Auf der rechten
Flanke der Ruſtſchuker Kolonne ſowie auf der Straße von
Osmanbazar nach den Balkanpäſſen und gegen Lowtſcha
war Alles ruhig. Am 31. Auguſt Morgens verdrängten
8 türkiſche Bataillone aus Ruſtſchuk unſere Vorhut aus
der Stadt Kadikioi, wurden aber von dort durch einge-
troffene Verſtärkungen wieder vertrieben. Der am
31. Auguſt bei Plewna ſtattgehabte Kampf hatte folgen
den Verlauf: Um 6 Uhr Morgens drängte türkiſche Ka-
vallerie unſere Vorpoſten zurück; gegen 8 Uhr entfaltete
der Feind Jnfanterie und Artillerie, wobei die Kanonade
begann. Später erfolgten mehrere Angriffe der Türken
auf Sgalewitza und Owrag zwiſchen dem erſteren Orte
und Peliſchat. Der letztere Platz wurde mehrere Male
genommen und verloren. Nachdem unſere Truppen die
Angriffe auf allen Punkten zurückgeſchlagen, ergriffen wir
die Offenſive und wieſen die Türken, deren Zahl ſich auf
25,000 Mann belief, endgiltig zurück. Um 4 Uhr Nach-
mittags war der Kampf beendigt. Unſer Verluſt belief ſich
auf 600 Mann.

Konſtantinopel, d. 1. September. Eine Depeſche
Osman Paſchas meldet von einem neuen bei dem Dorfe
Pishaz, öſtlich von Plewna, geſtern ſtattgehabten Gefechte,
bei welchem ſich die zu einer Rekognoszirung ausgeſendeten
türkiſchen Truppen einiger Verſchanzungen bemächtigt
hätten. Von den Ruſſen wäre eine Kanone zurückge-
laſſen worden.

Konſtantinopel, d. 1. Septbr. Nach einem Tele
gram Osman Paſchas aus Plewna vom 31. Auguſt er-
ſtürmten die Türken in dem Kampfe bei Peliſchat, ſüdöſt-
lich von Plewna, drei ruſſiſche Verſchanzungen. Die Ruſ-
ſen, welche einſchließlich der erhaltenen Verſtärkungen
30,000 Mann ſtark waren, wurden vollkommen geſchlagen.
Die Verluſte der Türken ſind im Vergleiche zu denen der
Ruſſen gering. Ein Telegramm Suleiman Paſchas
vom 30. Auguſt meldet, daß der Geſchützkampf und das
Gewehrfeuer im Schipkapaß fortdauere und die Türken
ihre Stellungen behaupten, im Uebrigen ſei nichts von
Belang vorgefallen.

Konſtantinopel, d. 2. September. Der Verluſt
der Ruſſen in dem am Freitag ſtattgehabten Kampfe bei
Peliſchat wird türkiſcherſeits auf 1500 Mann angegeben.

Bei einer am Donnerstag von Ruſtſchuk aus unter-
nommenen Rekognoszirung wurden die Ruſſen bei Ka
dikiöi mit einem Verluſte von vierhundert Mann geſchla
gen. Seitens der Türken werden ausgedehntere Re
kognoszirungen gegen Kesrowa hin unternommen. Man
erwartet einen Zuſammenſtoß bei Rasgrad. Vom Schipka-
paß liegen keine neueren Nachrichten vor. Die bisherigen
Verluſte daſelbſt ſind auf beiden Seiten groß.

London, d. 1. September. Aus dem Hauptquartier
Mehemed Ali Paſchas wird der „Times“ von ihrem Korre-
ſpondenten über Therapia, 31. Auguſt, gemeldet: Heute
früh rückte Nedjib Paſcha von Adaköi aus mit 3 Brigaden,
2 Batterien 2 Schwadronen Kavallerie und einer Brigade
Jnfanteriereſerve gegen die Poſitionen der Ruſſen vor.
Letztere eröffneten um 9 Uhr das Feuer aus den Batterien
hinter dem Dorfe Sadina. Nedjib Paſcha ſtürmte das
brennende Dorf, worauf ſich die Ruſſen nach Karahaſſanköi
zurückzogen, wo ſie energiſchen Widerſtand leiſteten. Sabitt
Paſcha machte eine Diverſion durch einen Angriff auf
Haydekeni. Das Gefecht wurde nun allgemein und dehnte
ſich über 15 Meilen aus. Um 4 Uhr brannte Karahaſſan
köi. Die Ruſſen gaben allmälig nach und traten bei
Sonnenuntergang den Rückzug an.

Wien, d. 2. September. Telegramm des N. W.
Tageblatt aus Belgrad vom 1. d. Ein Erlaß des Kriegs
miniſters ordnet eine 25tägige Waffenübung für die ge
ſammte Armee an. Die Armee wird vier zu dieſem
Zweck hergeſtellte Lager beziehen.

Wien, d. 2. September. Telegramm der „Preſſe“
aus Bukareſt vom 1. d.: Geſtern hat zwiſchen Giurgewo
und Ruſtſchuk eine Kanonade von 4 Uhr Nachmittags
bis 11 Uhr Nachts ſtattgefunden. Heute früh begann das
Bombardement von Neuem und dauerte bis zum Mittag.

Bukareſt, d. 1. Septbr. Der geſtrige Angriff Os
man Paſchas gegen vier ruſſiſche und rumäniſche befeſtigte
Poſitionen wurde gegen 5 Uhr von der Artillerie und den

3] Jlitter- Wochen.
Novelle

von

S. von der Horſt.
(Fortſetzung.)

Nur einen Moment verweilte das forſchende Auge auf
dem ſeltſamen Titel; dann eilte es mit verſchärftem Ver-
dachte zurück zum Anfang und überflog nun das ganze Send
ſchreiben

Abſcheulicher Müller!
Alſo Du glaubſt, mich betrügen zu können, mich?

Flachkopf! Ich ſah Dich geſtern mit Deiner neuen Flamme
und habe mich köſtlich amüſirt, der Baron von Greifenſtein
und der Lieutenant von Prudelwitz, welche bei mir waren,
wollten ſich ausſchütten vor Lachen! Solch ein kleines, blondes,
ſchlechtgewachſenes Trutſchelchen armer Müller, ich bedaure
Dich und erkläre Dir, daß ich Dich haſſe! A propos, wann
wirſt Du meine Velocipede bezahlen? Der unverſchämte
Philiſter fängt an, grob zu werden und ich kann Dir ſagen,
daß der Lieutenant von Prudelwitz für mich ſein Leben läßt!
Sehe ich nicht bald eine Quittung, ſo ſage ich ihm Alles,
dann biſt Du blamirt für immer! Noch einmal: ich
haſſe Dich.

Die VelocipedenKönigin.
P. S. Sollteſt Du der Blonden den Laufpaß geben

wollen, bin ich Dein mit aller Liebe und Treue.
D. O.

P. S. Jn dieſem Falle brauchſt Du nur morgen Abend
7 Uhr auf der Promenade beim Circus zu ſein, in meine

Wohnung komme lieber nicht, Du könnteſt leicht mit nun
ſei nur beim Circus,

D. O

P. S. Du kannſt mir, wenn Du kommen ſollteſt, immer-
hin eine Hand voll Thaler anbieten, meine Börſe iſt ſo leer,
wie Napoleon's Thronſeſſel.

D. O.
Hell brennen Lampe und Kerze einträchtig bei einander

und beleuchten jetzt ein faſt verſteinertes Antlitz. Alles warme

die Gedanken drehen ſich im Kreiſe Haß oder Liebe,

abſtrahirender Verfertiger, Alles wirbelt durcheinander!

hört das laute Lachen der beiden Edelleute und ihrer Dame,
ſieht drei Lorgnetten wie ſpottende Augen auf ſich gerichtet,
ſieht endlich die höhniſche Schöne Auguſt ergreifen und
unaufhaltſam mit ihm auf dem ſtummen geſpenſtigen Roſſe
davonjagen!

Und durch alles Weh verrathener Liebe, gebrochener
Treue dräugt ſich der Aerger über das „Kleine ſchlechtgewachſene
Trutſchelchen über die Zumuthung, ihr den Laufpaß zu
geben. Frau Louiſe iſt keiner klaren Vorſtellung mächtig,
ſcheint von dem Entſetzlichen ſo niedergeſchmettert, daß ſogar
die Thätigkeit ihrer Sinnesorgane gelitten hat; ſie müßte
ſonſt hören, wie ſchon ſeit geraumer Zeit an die Etagenthür
geklopft wird und dieſe gegen die Sperrkette ſchlägt; erſt der,
mit lauter, barſcher Stimme ausgeſtoßene Ruf: „Alle tauſend
Donnerwetter, wird man endlich einmal aufmachen!“ läßt ſie
aus der Erſtarrung emporfahren und faſt mechaniſch die Thür
öffnen.

Ein männliches Jndividuum tritt mit zornſprühendem
Antlitz herein; die ganze Erſcheinung umweht etwas Officielles,
das große Buch unter dem Arme wirft einen düſteren Schein
auf ſeinen bürgerlichen Charakter; mit jenem bekannten Fahl-
gelb ſchauen die Papierſtreifen daraus hervor, welche uns

Blut ſcheint ſich in das kleine klopfende Herz verkrochen zu
haben, wenigſtens iſt in den Wangen kein Tröpfchen geblieben;

Prudelwitz und Greifenſtein, die Velocipede und ihr
„Von Europen's übertünchter Höflichkeit“ momentan gänzlich

Sie
ſieht ſich an Auguſt's Arm durch die Straßen gehen und

allemal unſere Sünden in's Gedächtniß rufen; eines davon
ſchleudert ihr Träger ohne Gruß und Anrede auf den Tiſch.

„Hier iſt meine Vollmacht, ich bin gekommen, Jnventur
aufzunehmen!“ ruft er erbittert aus. „Laſſen Leute wie Sie,
einen Mann wie mich, eine Viertelſtunde an die Thür klopfen,

he? Hat ſich der Herr Galan vielleicht indeſſen durch eine
Hinterthür aus dem Staube gemacht, wie

Und während dieſer haſtig hervorgeſprudelten Worte hat
ſich der Erzürnte an den Tiſch geſetzt, ein Papier zurechtgelegt,
Dintenfaß und Feder hervorgeholt und zum Schreiben fertig

„So, baares Geld, Gold und Silber nehme ich
ſofort an mich, iſt aber nichts dergleichen vorhanden, wie?
Na, ich weiß ſchon und habe heute Abend keine Zeit zu ver-
lieren, muß noch zwei ſolcher Vögel einfangen; alſo über S 1
einen dicken Strich! Was iſt weiter da, Betten, Mobilien,
Leinen

Wie träumend hat die junge Frau bis jetzt zugehört,
ohne mit einer Silbe den Mann zu unterbrechen; es iſt ſeit
einer Stunde ſo viel auf ſie eingeſtürmt, daß ſie den Kopf
völlig verloren hat, außerdem iſt ihr auch Alles gleichgültig
außer Auguſt's Untreue, ſeinem Betrug! Dieſer eine Ver
luſt läßt alle übrigen gering erſcheinen, erfüllt ihre Seele
ausſchließlich.

Jetzt, wo eine directe Frage an ſie geſtellt wird, ſchreckt
ſie empor und blickt ängſtlich, verwirrt auf ihren ungebetenen
Gaſt. „Was ſagten Sie?“

„Jch ſage, daß Sie mir die Anzahl der Betten angeben,
die größeren werthvollen Mobilien nennen ſollen, mein ſchönes
Fräulein!“

„Du lieber Gott, wozu denn?“
„Jnventur aufzunehmen, Sie hören es ja! Da liegt

die Vollmacht, überzeugen Sie ſich. A. Müller, Tauben-
ſtraße Nr. 6. Klage von Föhr Stemmer auf 200 Thlr.
für gelieferte Seidenſtoffe, Spitzen und GlacéHandſchuhe!

gemacht.

Kleinigkeiten einherfegt, wie?“

e

Wird wohl die ſchwarze Laura ſein, welche mit dieſen
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Schützen zurückgeſchlagen. Die Türken erlitten große
Verluſte.

Zara, d. 1. September. Türkiſche Truppen haben
geſtern bei Kadinabuka die öſterreichiſche Grenze bis auf
2 Kilometer landeinwärts überſchritten, haben öſterreichiſchen
Unterthanen gehöriges Rindvieh weggetrieben und einen
Heuſchober, in welchem ſich 2000 Kilogr. Heu befanden,
angezündet. Dieſelben ließen eine Gensdarmerie und
Jägerpatrouille, welche ein weißes Tuch ſchwenkte, bis auf
1000 Schritte ruhig herannahen und empfingen ſie dann
mit Gewehrſchüſſen; glücklicher Weiſe wurde Niemand be-
ſchädigt. Der Statthalter Rodic iſt geſtern nach dem
Süden von Dalmatien abgereiſt.

Nachdem es Suleiman Paſcha nicht gelungen, den
Schipkapaß zu forciren, nachdem er aber durch ſeine
energiſchen Vorſtöße beträchtliche Streitkräfte der Ruſſen
auf ſich gezogen, hat am 30. und 31. ſowohl die Armee
Mehemed Ali Paſchas von Oſten her gegen die Armee
des Großfürſten Thronfolgers, wie die Armee Osman
Paſchas gegen die jetzt unter dem Oberbefehl des Fürſten
Karl von Rumänien ſtehende ruſſiſche Armee- Abtheilung
bei Plewna eine ſtarke Offenſivbewegung begonnen. Jm
Oſten, bei Karahaſſankioi, ſind die Ruſſen geſchlagen
worden weil ſie wieder von überlegenen Streitkräften
angegriffen wurden doch iſt nur eine kleine Abtheilung,
die Avantgarde, im Feuer geweſen und zurückgedrängt
worden. Karahaſſankioi liegt am rechten Ufer des Lom
und bildet ungefähr die Spitze eines gleichſchenkligen
Dreiecks, deſſen Baſis von Rasgrad nach Eskidjuma
reichk. Die zwiſchen Ruſtſchuk und Rasgrad ſtehenden
türkiſchen Streitkräfte haben den Vormarſch auf Kadikioi
begonnen. Nach türkiſchen Berichten iſt der Lom von
den Türken bereits überſchritten und wird der Vormarſch
nach der Jantra angetreten. Osman Paſcha machte
am 31. einen Vorſtoß von Plewna in ſüdöſtlicher
Richtung nach Peliſchat; nach türkiſchen Berichten
wurden die Ruſſen auch hier geſchlagen, während eine
Bukareſter Depeſche meldet, daß die Türken Nachmittags
5 Uhr von der Artillerie und den Schützen mit großen
Verluſten zurückgeſchlagen ſeien. Man wird gut thun,
ſich einſtweilen aller Kombinationen zu enthalten die
Kämpfe werden ſicherlich fortgeſetzt werden, ihr Ausgang
wird von Entſcheidung für den ferneren Verlauf des
Krieges werden.

Nach einer Depeſche des H. T. B. aus Konſtanti-
nopel vom 31. v. Mts. melden dort eingetroffene Tele
ramme, daß Suleiman Paſcha alle Rückzugslinien

im Rücken des ruſſiſchen Heeres, ſowie alle Saumpfade
an den Seiten beſetzt habe und ohne neue Kämpfe die
Ruſſen zur Kapitulation zu zwingen hoffe.

Von Wichtigkeit iſt übrigens auch die Nachricht, daß
bereits am 30. Auguſt im Balkan der erſte Schnee
gefallen iſt.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze liegen neuere
Nachrichten von Bedeutung nicht vor; doch ergiebt ſich ſo
viel, daß an der Grenze zwiſchen Türkiſch-Armenien und
dem ruſſiſchen Transkaukaſien die Dinge nicht gerade gün
ſtig für die Ruſſen ſtehen, oder die letzteren Moukhtar und
Jsmail Paſcha gegenüber wenigſtens keine Erfolge erzielt
haben.

Nach dem bisherigen Verlauf des Feldzugs müſſen
wir uns darauf gefaßt machen, nun den Krieg ſich um
Vieles verlängern zu ſehen. Wären die Ruſſen glück-
licher geweſen, gewiß, die Friedensvermittlung hätte
nicht lange auf ſich warten laſſen. Wie die Dinge nun
einmal liegen, treten für Rußland alle die humanitären
Kriegsvorwände ganz in den Hintergrund. Die Haupt-
ſache für das Zarenreich bleibt zunächſt die Wiederher-
ſtellung der militäriſchen Ehre. Dieſem Moloch werden
ungezählte Opfer gebracht werden.

Die neueſte „Wiener offiziöſe Montagsrevue“ ſagt
in einem die Kriegslage beſprechenden Leitartikel: Durch
die türkiſchen Siege hat nicht ſowohl die Waffenehre Ruß-
lands eine Einbuße erlitten, ſondern auch der Einfluß jener
wenig ſtaatsmänniſchen Elemente und jener unofficiellen
panſlaviſtiſchen Kreiſe mußte ſich verringern, deren Anſtren-
gung den Zar zum Kriege getrieben. Rußlands Stolz wird
die bisherigen Niederlagen durch neue Thatſachen zu ver-
wiſchen trachten. Dadurch wird gegenwärtig eine Ver-

mittlung unmöglich; eine dritte Macht würde für ihre
angebotenen guten Dienſte jedenfalls wenig Dank erwer-
ben.
den Kampf mit erneuten Kräften aufnehmen werde, aber
auch der zweite Krieg dürfte lokaliſirt bleiben und dies-
mal mehr um eigener als fremder moraliſcher Jntereſſen
geführt werden. Eine Friedensvermittelung hätte nur
dann Ausſicht, wenn Rußland mit dem Faktum eines er
folgloſen Krieges die Türkei, wenn nicht als ebenbürtige,
ſo doch als gleichberechtigte Macht anerkennen würde und
nicht dies gerade der Türkei gegenüber als ſpecielle De
müthigung betrachten wollte.

Ueber den Eintritt Serbiens in die kriegeriſche
Aktion liegen widerſprechende Mittheilungen vor. Während

die „N. Fr. Pr.“ zu melden weiß, daß Fürſt Gort-
ſchakow mit der Serbiſchen Regierung einen Vertrag
abgeſchloſſen, wonach letztere für die Kriegsdauer jeden
Monat 50 Millionen Francs erhalten und Serbien am
15. September den Krieg beginnen ſolle, wird aus Lon
don gemeldet, daß nach dortigen Jnformationen Serbien
noch in letzter Stunde die aktive Kooperation abge
ſagt hat, theils in Folge einer diplomatiſchen Preſſion,
theils unter dem Eindruck der ruſſiſchen Nieder-
lagen.

Während die Actionen auf dem Hauptkriegsſchau-
platze wieder ein hochgradiges und acutes Jntereſſe ge
wonnen haben, wird gleichzeitig aus dem Dalmatiſchen
Zara (ſ. tel. Dep.) ein Ereigniß gemeldet, das unter der
gegenwärtigen politiſchen Conſtellation möglicher Weiſe
den äußeren Anlaß zu einer neuen Wendung der Otien-
taliſchen Verwickelung abgeben kann Türkiſche Truppen
haben ſich eine arge Verletzung des Oeſterreichiſchen
Gebietes zu Schulden kommen laſſen. Das iſt der Vor
gang an ſich, der ſelbſtredend von der Regierung zu
Stambul nicht geplant, vielmehr von derſelben am meiſten
beklagt werden wird. Unter normalen Verhältniſſen würde
daher eine einfache Genugthuung gefordert und geleiſtet
werden, die Sache ſelbſt wäre damit, wie vordem der
ſchlimmere Fall des Conſulnmordes zu Salonichi, abgethan.
Bei der gegenwärtig zur Schau getragenen Jntimität
Oeſterreichs und Rußlands indeſſen, die man vielfach als
die Einleitung zu einer Jntervention OeſterreichUngarns
in den Orientkrieg auffaſſen will, wäre es immerhin dank-
bar, daß das Wiener Cabinet der Pforte aus der Grenz-
verletzung ernſtliche Verlegenheiten breitet. Es hat, wenn
es nach einem ſolchen geſucht hat, jetzt den äußern Anlaß
zu einer raſchen Einmiſchung.

Die national-ökonomiſche Seite der orientaliſchen
Frage.

Jn dem neueſten Heft der „Deutſchen Rundſchau“
beſchreibt Profeſſor Ernſt Häckel einen Aufenthalt, den
er unlängſt in Corfu gemacht hat und knüpft daran die
Schilderung eines Ausfluges auf das türkiſche Feſtland
nach Albanien.
zu ſein, wie er ſie wohl unter Wilden Afrikas, aber nicht
in einem Winkel des geſitteten Europas zu finden er
warten durfte.
Bild menſchlichen Elendes, das ihm entgegentrat. An die
Eindrücke knüpft der berühmte Forſcher folgende Be

trachtungen, die von einem langjährigen Beſucher dieſer
Gegenden ausgehend ein beſonderes Jntereſſe in Anſpruch

nachgeſuchte Dienſtentlaſſungnehmen können.

Wahrſcheinlich iſt, daß im nächſten Jahre Rußland

Er konſtatirt, dort auf Zuſtände geſtoßen

Kulturnationen unſeres Erdtheils durch ihre gemeinſamen
Intereſſen ſolidariſch verbunden ſind.

Ganz abgeſehen von den verſchiedenen anderen Seiten
hat die orientaliſche Frage, die jetzt wieder die große Ta
gesfrage Europas iſt, jedenfalls ihre bedeutungsvolle natio
nal-ökonomiſche Seite. Denn ſie enthält die Frage: Soll
eins der ſchönſten, von der Natur am reichſten geſegneten
Länder Europas, deſſen Umfang denjenigen des vereinigten
Königreichs Großbritannien übertrifft, ewig dazu verdammt
ſein, unter der Herrſchaft eines aſiatiſchen, höherer Kultur
unfähigen Volkes eine Wüſte zu bleiben? Sollen ausge-
dehnte Landſtrecken, die mit Gebirgen und Flüſſen, Wäldern
und fruchtbaren Ebenen reichlich ausgeſtattet ſind, nur der
Wohnſitz unſteter Nomaden und indolenter Fataliſten ſein?
Während das übervölkerte Europa alljährlich Schaaren
fleißiger Auswanderer mit großen Opfern nach den ent
legenſten Erdtheilen ſendet, bleibt eines der reichſten und
fruchtbarſten Länder unſeres eignen Erdtheils brach liegen
und ernährt nicht den zehnten Theil der Bevölkerung, die
es bei leidlichem Anbau unter einer civiliſirten Regierung
zu ernähren vermöchte. Eine wahrhaft civiliſirte Regie
rung kann aber die hohe Pforte niemals werden. Denn
mit den Glaubensſatzungen des Jslam ſind zahlreiche Vor
ſtellungen und Einrichtungen verbunden, welche mit den
Kulturbegriffen des heutigen Europa ſich durchaus nicht
vereinigen laſſen. Wir erinnern nur an die niedere Skla-
venſtellung des Weibes, an die blinde Unterwerfung unter
ein unabänderliches Schickſal, an die Verachtung jeder gei
ſtigen Arbeit und die Scheu vor der aktiven Arbeit über
haupt. Der Werth und die Bildung des Kulturlebens
beruht aber auf der Arbeit!

Möge daher das blutige Drama, deſſen erſter Akt ſich
ſoeben auf der Balkanhalbinſel abſpielt, ſeine endliche de
finitive Löſung mit der Befreiung derſelben vom Joche
des osmaniſchen Despotismus finden. Nicht das iſt zu
wünſchen, daß der ruſſiſche Doppeladler ſich dieſes unge
hobenen Schatzes bemächtige und dem Panſlavismus Vor-
ſchub leiſte. Vielmehr iſt zu hoffen, daß unter der Ga-
rantie der vereinigten europäiſchen Großmächte ein ſelbſt
ſtändiges neugriechiſches Reich entſtehe, welches zahlreiche
germaniſche und romaniſche Einwanderer aus dem Abend-
lande an ſich zieht und damit die fehlenden Keime der
höheren Kultur in ſich aufnimmt. Dann erſt wird dieſer
fruchtbare Boden beginnen, die reichen Ernten zu reifen,
zu denen ihn ſeine natürliche Beſchaffenheit, wie die ſel-
tene Gunſt des Klimas und der Lage nicht weniger berech
tigt, als das benachbarte Jtalien. Dann erſt wird die
herrliche Balkanhalbinſel ein wirklicher Beſtandtheil Euro
pas werden. Und wenn künftig der Wanderer von Corfu
nach dem nahen Albanien in einer Stunde hinüber fährt,
wird er nicht mehr in eine wilde Waldwüſte, ſondern in
einen geſegneten Olivenhain treten, gleich demjenigen der
Phäakeninſel!

Deutſches Reich.
Berlin, d. 2. September. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Dem Steueraufſeher Schwarz zu Halber
ſtadt das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Bootsmann

Daneben zeichnet er ein erſchütterndes Auguſto Figueira und den Seeleuten Joäo Fernan-
des genannt Patacho und Joſé dos Santos, alle drei

zu Funchal auf Madeira, die Rettungs-Medaille am Bande

Das war eine leibhaftige Jlluſtration der orien
taliſchen Frage! Denn dieſelbe primitive Kulturſtufe,
dieſelbe Verwilderung, derſelbe Mangel an jedem Be
dürfniß höherer Civiliſation iſt nicht etwa zufällig hier
auf einen entlegenen Küſtenſtrich beſchränkt, oder durch
deſſen ungünſtige Lokalverhältniſſe bedingt, ſondern er
findet ſich gleicherweiſe im größten Theile des türkiſchen
Reiches.

zu verleihen.
Dem Kreisgerichts-Rath Thieme in Eisleben iſt die

ertheilt worden. Der
Rechtsanwalt und Notar Müller in Mühlhauſen i. Th.
iſt in Folge rechtskräftigen Disziplinar-Erkenntniſſes aus
dem Amte als Notar entlaſſen.

Den hochherzigen Erwägungen, welche Se. Majeſtät
den Kaiſer Wilhelm veranlaßten, im Jntereſſe einer

humanen Kriegführung durch den Mund des bei der

Mit „liberalen Reformen“ oder gar mit dem
Schattenſpiele eines Parlaments iſt hier nichts zu thun,
denn die Herrſchaft des Serails kann ihrer altgewohnten
Regierungsweiſe nicht entſagen, ohne ſich ſelbſt aufzugeben.
Das osmaniſche Volk aber, ſo lobenswürdige und treff
liche Seiten ſein Charakter auch hat, iſt eben unfähig, die
Kultur des europäiſchen Abendlandes zu verſtehen und
ſich anzueignen. Niemals wird die Türkei unter dem
Scepter des Halbmondes eine ſelbſtſtändige Stimme in
dem „europäiſchen Konzerte“ erhalten, zu welchem die

Hohen Pforte akkreditirten deutſchen Botſchafters auf Ein
haltung der von den ottomaniſchen Truppen mißachteten
Beſtimmungen der Genfer Konvention zu dringen, bringt
das „Journal de St. Petersbourg“ folgende warme Hul
digung dar: „Was die Jnitiative dieſes Schrittes anlangt,
ſo konnte ſie von keiner geachteteren und zugleich autori-

ſirteren Stelle ausgehen. Kaiſer Wilhelm iſt nicht nur an
Jahren der Aelteſte unter den Herrſchern Europa's, ſondern
auch der Souverain des mächtigſten von den neutralen
Reichen des Kontinents. Er iſt überdies der glorreiche
Kriegsherr einer Armee, welche die lehrreichſten Feldzüge

„Schwarze Laura? oh Himmel! Seidenſtoffe?
Sie wiſſen

„Die Behörde weiß Alles! aber nur ſchnell, meine Schöne,
es braucht nur die beſſeren Stücke für 200 Thlr. und Koſten,
alſo beginnen wir!“

Aber Frau Louiſe antwortet keine Silbe, die Scham
beraubt ſie der Sprache, der Kummer will ihr faſt das Herz
brechen, es beſtätigt ſich ja von allen Seiten, daß Auguſt
verloren iſt, gänzlich verloren! Sie weiß nicht, wohin ſie
blicken ſoll vor Angſt und Schreck.

Der Gerichtsdiener aber hat ſchon Legionen Frauenthränen
fließen ſehen, ſchon Jnventur aufgenommen bei geweſenen
Milliongiren und Bettlern von Profeſſion;
Mann, ſentimentalen Anwandlungen Rechnung zu tragen.

„Na, Jüngferchen, wird's bald?“
vernehmen, „von der ſchönen Laura kann ich nichts holen,
der edle Herr Müller muß bluten, ob er will oder nicht, iſt ja
auch ganz gleichviel, wer die Paar Kröten nimmt, thun es
Föhr K Stemmer nicht, ſo thut es ein Anderer, Schulden
hat er ja, wie Sand am Meer!“

„Schulden, Auguſt
„Ja, Auguſt! und ob! Ach Du lieber Auguſtin,

Alles iſt weg! Was für eine Rolle ſpielen Sie denn
eigentlich hier bei ihm?“

„Mein Gott, ich bin ſeine Frau!“
„Ja richtig!“ lacht der Stellvertreter der Nemeſis. „Jch

vergaß nur, wie kann man auch ſo einfältig ſein! Madame
Müller, ſehr geſchätzte Frau, wie viele Betten zählt Jhr
Hausſtand?“

„Drei!
wäre!“

Du lieber Himmel, wenn doch mein Papa hier

er iſt nicht der

Betten ſind billig, der Pfandgeſetze wegen! Gehört Herrn
Müller das Mobiliar dieſes Zimmers

„Ja natürlich!“ Die Verwunderung der jungen
Frau ſtieg immer höher, Niemand will glauben, daß ſie mit
Auguſt wirklich verheirathet ſei und nun nimmt man gar
an, Stühle und Tiſche könnten fremdes Eigenthum ſein.

„Jſt gar nicht natürlich,“ antwortete gelaſſen der Ge
richtsbote. „Möbeln kann man mieihen oder auch ver
ſchreiben, wenn eine Beſchlagnahme droht, Jhnen z. B. hätte
Herr Müller ſchon Alles cediren können, ſehr ungalant von
ihm, daß er es nicht that!“

„Mir, mir allein könnte
„Ach, da vergaß ich ſchon wieder, ha, ha, ha, na,

nun habe ich angeſchrieben, was hier im Zimmer an Mobilien
läßt er ſich wieder ſich befindet und erinnere Sie, daß ſolche Gegenſtände jetzt

nicht mehr entfernt werden dürfen Wünſche geruhſamſte
Nacht, meine verehrte Dame!“

Und noch auf dem Flure hört die Unglückliche das Lachen
des kieſelherzigen Geſetzvollſtreckers, ſie ſchaudert zuſammen
vor innerem Froſte und ſetzt ſich wie vernichtet in's Sopha,
heute hat ſie ja noch das Recht dazu, wenngleich ein leiſes

Grauen ſie dabei überläuft; aber in ihrer Seele iſt kein Raum,
um über Mahagoni und Rips zu trauern, ſie weiß ja nun

zweifellos, daß ſie auf das Empörendſte betrogen wurde und
fragt ſich, was ſie zunächſt beginnen ſoll!

Vor allen Dingen darf Auguſt nichts erfahren, er würde
ja ſonſt vielleicht bitten und wer ſtände dann für ihre Feſtig-
keit? Er liebt auch ſie und will möglicherweiſe mit der Fein-
din brechen, ihr fernerhin treu bleiben!
Muth ſchwanken bei dieſer Vorſtellung, tauſend Stimmen in

„Ja, ja, mein Töchterchen, hätten wix nicht ſolche Eile
gehabt, Papa's bewachenden Augen zu entſchlüpfen, ſäßen wir
jetzt nicht in der Tinte! Alſo drei Betten, eins bleibt dem
Schuldner, mithin nur zwei ſchlägt aber noch nicht an,

alle ſeine lichtſcheuen Thaten nachzugrübeln.
Thaler Seidenzeug und Spitzen!

Sie fühlt ihren

ihrem Herzen erheben ſich für ihn wäre er in dieſem
Augenblick gekommen!

Aber er kommt nicht und die junge Frau hat Zeit, über
Für zweihundert

Das Brautkleid, welches
er ihr geſchenkt, koſtet nicht mehr als vierzig! Ein herz-

brechender Seufzer begleitet dieſes Facit! Auguſt, wie
konnteſt Du nur ſo gefühllos ſein, Föhr Stemmer für
200 Thaler in Deinem Namen der ſchwarzen Laura zu
Füßen legen zu laſſen? Hatte dieſe Unerſättliche denn nicht
auch ſchon die Velocipede erhalten? Aber was war das?

Neuer gräßlicher Verdacht! Sind die Velocipeden Königin
und die Dame Laura eine und dieſelbe Perſon? Wenn es
nun gar zwei Verſchiedene wären? Wenn im Laufe der Zeit
noch ein halbes Dutzend weiterer Theilhaberinnen dieſes in
Parcellen verſcheukten Herzens auftauchen ſollten? Wer
konnte das wiſſen! Der Gerichtsdiener ſprach mit ungemeiner
Nichtachtung von Auguſt! Und ſie ſelbſt hielt er offenbar
auch für eine Geliebte Nein pfui! Sie konnte ihm nicht
verzeihen, wenn ſie ihn auch noch ſo innig geliebt hatte;
ja hatte! Das war nun vorbei für immer, ſie wollte morgen
an ſeinen Vater ſchreiben, die Scheidung veranlaſſen und dann
fort von hier, ihn niemals wiederſehen!

Es quoll heiß aus dem Herzen in die Augen empor bei
dieſem Gedanken, aber die kleine Frau blieb ſtandhaft, Auguſt
hatte ſie zu ſehr beleidigt, um auf Gnade hoffen zu dürfen.

Auch Tante Caroline wollte ſie aufſuchen und die alte
Dame bitten, ihr vor der Hand ein Unterkommen zu gewähren;
in dieſem Hauſe litt es ſie nicht länger, war ſie doch urplötz
lich aus all' ihrem bisherigen Eigenthum verdrängt worden!
Auguſt's Liebe beſaß die ſchwarze Laura und ihre Möbeln
gehörten Föhr Stemmer. Nein, fort von hier um
jeden Preis. Freilich durfte Auguſt von dieſem Plane nichts
erfahren, er ſollte ſie heute Abend für krank halten, wenn
dann dieſe Nacht vorüber und er morgen wieder auf dem
Comptoir war, ſo ſchrieb ſie einige Zeilen, die ihm Alles
ſagten, ſie ſelbſt aber ſah er nicht wieder.

(Fortſetzung folgt.)
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der Jetztzeit aufzuweiſen hat, und dennoch niemals von
den Regeln der Menſchlichkeit abgewichen iſt, die ſich
Europa vorzeichnete, als es die behufs Linderung der Leiden
des Krieges getroffenen Beſtimmungen der Genfer Kon-
vention annahm.“

Den Vorſtellungen in Konſtantinopel wegen
inhumaner Behandlung von gefangenen und ver-
wundeten Soldaten hat ſich auch die ſpaniſche Re
gierung angeſchloſſen.

Sämmtliche Mitglieder des Reichstags werden,
wie man hört, zur Feier der Grundſteinlegung des Na
tionaldenkmals auf dem Niederwald am 16. Sept.
ſeitens des Feſtcomités officiell eingeladen werden. Eine
Anzahl von Reichstagsmitgliedern hat die Einladung be
reits erhalten. Das Feſt verſpricht überaus großartig
u werden.

Seit etlichen Tagen befinden ſich mehrere italieni
ſche Generalſtabsoffiziere in Berlin, welche, bevor ſie ſich
den Commandos zu den bevorſtehenden Manövern anſchlie
ßen, ſehr eingehend die hieſigen militäriſchen Einrichtun
gen, namentlich die Kaſernen, Lazarethe und Unterrichts
IJnſtitute, in Augenſchein nehmen. Von Seiten der
franzöſiſchen Regierung werden nach dem „Figaro“ fol
gende Offiziere zu den Manövern entſendet: Der General
der Artillerie Mirebel, Kommandant der 31. Jnfante-
riebrigade, Chef der Miſſion, der Oberſtlieutenant de la
Lance von den chasseurs à cheval, der Kapitän Pi-
ſton von der Artillerie; außerdem die Militärattaches bei
der Berliner Botſchaft de Sesmaiſon und de Serre.

Dem „Oberſchleſiſchen Wanderer“ in Gleiwitz geht
die Nachricht zu, daß in den nächſten Tagen im Auftrage
der Provinzial Verwaltung von Schleſien die techniſchen
Vorarbeiten für einen Kanal von der Weichſel bis
zur Oder durch den Civil-Jngenieur Knoch zu Breslau,
bez. deſſen Techniker, vorgenommen werden.

Die Königin von England hat den Baron Bernhard
von Tauchnitz, nunmehrigen britiſchen Generalkonſul
in Leipzig, zum Generalkonſul für das Königreich Sachſen,
das Großherzogthum Sachſen Weimar und die Herzog-
thümer Sachſen Coburg -Gotha, Sachſen -Meiningen und
Sachſen- Altenburg mit dem Wohnſitz in Leipzig ernannt.

Vermiſchtes.
[Das erſte Kaffeehaus. Leonhard Raunwolf,

ein deutſcher Arzt, iſt vielleicht der Erſte, welcher durch
ſeine 1573 erſchienene Reiſebeſchreibung den Genuß des
Kaffees in Europa bekannt machte. Jn Konſtantinopel
wurde das erſte Kaffeehaus im Jahre 1534 errichtet, hun
dert Jahre ſpäter eröffnete ein Grieche, den ein nach der
Levante handelnder Engländer von dort mitgebracht hatte,
das erſte Kaffeehaus in London, und das erſte Kaffeehaus
in Frankreich wurde 1671 in Marſeille gegründet, das
erſte in Wien 1683 durch den Polen Koltſchitzky, der als
Belohnung für ſeine Verdienſte während der Belagerung
der Donauſtadt durch die Türken und weil er ein Pole
war, die Erlaubniß erhielt, ein Kaffeehaus zu halten
SolimanAga, der Geſandte des Sultans am franzöſiſchen
Hofe, lehrte daſelbſt die Kaffeebereitung; ein gewiſſer
Pascal, ein Spanier, der lange Zeit im Orient gelebt,
ſchenkte auf der Meſſe zu St. Germain den erſten Kaffee
in einer Bude aus; das erſte Kaffeehaus in Paris errich-
tete ein Sicilianer Namens Procopio, das „Café Procope“.
Dieſes Kaffeehaus genoß während des 17. und 18. Jahr-
hunderts einen europäiſchen Ruf. Es war vorzüglich ein
Literaten-Kaffeehaus hier bereitete der literariſche General
ſtab die große Revolution vor; dieſes dunkle Etabliſſement
war die Stätte, von der das Licht der Aufklärung über
ganz Europa ausging. Auf den Wänden des Erdgeſchoſſes
ſah man noch kürzlich das Kaffeehaus Procope iſt erſt
unlängſt eingegangen die Bilder von Voltaire, d'Alem
bert, Jean Jacques Rouſſeau, Piron und Mirabeau, hier
fanden ſich die Vorgenannten und Diderot und Grimm
zuſammen, und lange noch wurde der Tiſch gezeigt, an
dem die Ritter vom Geiſte die Tafelrunde hielten und an
dem der Entwurf zur Encyclopädie gemacht wurde.

Eingegangene Neuigkeiten.
Globus. Jlluſtrirte Zeitſchrift für Länder- und BVblker-

kunde. Mit beſonderer Berückſichtigung der Anthropologie und
Ethnologie. Begründet von Karl Andree. Jn e n mit
Fachmännern herausgegeben von Dr. Richard Kiepert. Jähr-
lich 2 Bände. Jeder Band enthält 24 Nummern. Preis pro Band
12 Mark. Band XXXII. Nr. 4--9. Braunſchweig Friedr.
Vieweg u. Sohn.

Jnhalt u. A.: Eine Reiſe in Griechenland. E. Schlagint-
weit: Die Beſitzungen des Emir von Afghaniſtan. Zur Ethno-
graphic Altägyptens. Richard Andree: Ethnographiſches über
die Weſtauſtralier. Die Jndianer Canadas. Franz Birg-
ham: Eine Miſſionsfahrt durch Mikroneſien. F. Birgham:
Die Vulkanausbrüche auf der Jnſel Hawaii im Februar 1877.

ſpekulativen Hauptdeviſen grö

Die Gletſcher Nordgrönlands und die Bildung der Eisberge.
C. Haberland Die Milch im Aberglauben. Nordenſtkiöld's Ex-

edition nach dem Jeniſei 1875. H. Gr.:
uſtralien. A. Kohn: Die jetzige Lage der Bewohner der Ku-

Die Colonie Süd

rilen. Pechuel-Loeſche: Die Calema. Aberglauben in Japan.
R. Andree: Arbeiten des anthropologiſchen Jnſtituts von Groß

britannien und Jrland. Die Bronzeculturfrage in Frankreich.
Aus allen Erdtheilen.

Die Erde und ihre Völker. Ein J Handbuch von
Friedrich von Hellwald. 41.--44. Lieferung. Preis pro Lie-
ferung 50 Pf. Stuttgart, W. Spemann.

Ueber Land und Meer. Allgemeine Jlluſtrirte Zeitung, heraus-
W von F. W. Hackländer. 19. Jahrgang. Heft 21 u. 22.

e 14 Tage erſcheint ein Heft. Preis pro Heft 50 Pf. Preis
vierteljährlich 3 Mark. Stuttgart, Ed. Hallberger.Jnhalt u. A.: Fräulein Thea. Roman von Karl Heigel.

Die gute alte Zeit. Von Max Wirth. Ernſt Eckſtein. Von W.
Frenzel. Mit Jlluſtration. Ein Engel auf Erden. Mit Jlluſtra
tion. Notizblätter. Albumblätter. Aus „Merlin“. Gedichtvon J. G. Fiſcher. Aiſcha. Ein türkiſches Charakterbild von
Alexander v. Roberts. Peter Quidam's Rheinfahrt. Eine Dichtung
in zwölf Geſängen. Von Gerhard von Amyntor. Ein glück-
liches Menſchenpaar. Studie nach der Natur von Ludwig Storch.

Der Krieg im Orient. Von W. v. Dünheim. Mit Jlluſtra
tion. Kellerleben im bayeriſchen Hochgebirge. Von Michael
Sachs. Am See. Neun Bilder von C. Stauber. Plaude-
reien am Starnbergerſee. Mit Jlluſtration. Ludwig IV., Groß-
herzog von Heſſen. Von Ferdinand Dieffenbach. Mit Jlluſtration.

Die Reiſe des Kaiſers von Rußland nach Plojeſchti. Mit
Jlluſtration. Munitions- und Provianttransport über den
Kaukaſus. Mit Jlluſtration. Nikopolis. Mit Jlluſtration.
S Balkanpäſſe. Mit Jlluſtration. Aus unſerer humoriſtiſchen

appe. Sechs Bilder. Nachruf. Der gordiſche Knoten.Novelle von Johannes van Dewall. Ein oſterrela iſcher Mi-
niſterrath unter dem Vorſitz des Kaiſers. Von Auguſt Sllherſtein.

Mit Jlluſtration. Ein Ehrenmann. Novelle von Bettina
Wirth. Zum Jubiläum der Univerſität Tübingen. Von Wilhelm
Müller. Ruſſiſche Generale. Mit Jlluſtration. Transport
türkiſcher Gefangener über den Kaukaſus. Mit Jlluſtration.
Ein Beſuch in der Bank von England. Von Max Wirth.
Das neue deutſche Botſchaftshotels in Konſtantinopel. Mit
Jkuſtration. Schützenzug in Pinzgau. Von Jul. Hörmann.
Mit Jlluſtration. Die Beſetzung der Jnſel Matſchin durch die
Ruſſen. Mit Jlluſtration. Röſſelſprung Nr. 13. Schach.

Bilderräthſel Nr. 44. Für unſere Kleinen. Vier Bilder von
Julius Adam. Vom Kriegsſchauplatze. Berichte unſerer Kor
reſpondenten. Mannichfaches c.

Singe mit! oder der beliebteſte Sängerfreund. Eine reichhaltige
Quelle von Vaterlands, Soldaten Volks Geſellſchafts, Hand-
werks, Liebes Abſchieds, Carnevals, Jäger-, Schützen, Kneip-,
Neujahrs, Seemanns, Turner- und Wanderlieder, bis auf die neueſte
Zeit fortgeführt. Achte bedeutend vermehrte Auflage. Preis 50 Pf.
Hamburg, Verlag von J. F. Richter.

Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothek-
wiſſenſchaft. Jahrgang 1877. Heft 8 und 9. Herausgegeben
unter verantwortlicher Redaction von Dr. Julius Petzoldt, Hof-
rath, Bibliothekar Sr. Majeſtät des Königs Albert von
Sachſen 2c. 2c. Dresden, G. Schönfeld's Verlagshandlung

„Merkur“, Zeit ſchrift für nationale Handelspolitik
De Volkswirthſchaft, herausgegeben von Pr. F. Stöpel;

erlin.
Jnhalt der Nr. 34: Die Wiederaufnahme der Baarzahlung

in den Vereinigten Staaten. II. Arbeiterelend in den Vereinig
ten Staaten und Hungersnoth in Oſtindien. I. Das Beſſemer
und das Siemens-Martin-Verfahren der Stahlbereitung, Süd-
rußlands Eiſenlagerſtätten und die Zukunft der ruſſiſchen Eiſen
und a Die ſächſiſche Maſchinenſticherei. Litera-
tur. Mittheilungen aus dem Publikum. (Zur Lage des Berg-
baues und der Eiſeninduſtrie). Kleine Mittheilungen: (Die
Ausſichten des Handelsverkehrs mit China; Concurrenz zwiſchen
eiſernen und hölzernen Schiffen). Jnſeräate.

Victoria. Jlluſtrirte Muſter- und Modenzeitung. XXVII. Jahr-
gang Nr. 32--33. Monatlich erſcheinen 4 Nummern. Preis vier-
teljährlich 2 Mark 25 Pf. Redacteur und verantwortlicher Heraus
geber: Franz Ebhardt in Berlin.

Jnhalt u. A.: Welche? Novelle von Adolf Reichner.
Junger Muth. Gedicht von J. Lara. Der Krimler Achenfall.
Mit Abbildung. Auf dem Schulwege. Gemälde von Jeanne
Böle. Ein Tropfen im Meer. Märchen. Die Dattelpalme.
Mit Abbildung. Das Brod. Kleine Zeitung. Mannichfaches.

Beſchreibung neuer Moden mit Jlluſtrationen, ſowie Muſter
und Vorlagen zu allerlei weiblichen Arbeiten.

Börſennachrichten.

Berlin, d. 1. Septbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in abgeſchwächter Haltung; die von den fremden Börſen
plätzen vorliegenden Notirungen lauteten ſchwächer, und die anfäng-
liche Reſervirtheit der Spekulation wich allmählich auch am hieſigen
Platze einer matten Stimmung. Die Courſe ſetzten auf internatio-
nalem Gebiet mit nur unweſentlichen Aenderuügen gegen geſtrigen
Schluß ein, mußten aber unter überwiegendem Angebot allmählich
etwas nachgeben. Das Geſchäft gewann faſt ausſchließlich für diei pefen Belang. Der lokale Spekulations-
markt ließ gleichfalls eine Abſchwächung der Tendenz erkennen, ohne
daß das Geſchäft ſich lebhafter geſtaltet hätte. Der Kapitals-
markt bewahrte eine feſte Haltung für inländiſche ſolide Papiere,
während fremde, feſten Zins tragende Werthe unter der Mißſtimmung
des Spekulationsmarktes gleichfalls Coursreduktionen erfuhren. Die
Caſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben behauptet und ruhig.
Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich verändert; im Privatwechſel
verkehr wurden feinſte Briefe zu 3 diskontirt. Von den Oeſter
reichiſchen Spekulationspapieren wurden Kreditaktien am meiſten zu
r Courſen gehandelt; Franzoſen büßten wie erſtere einige
Mark ein und waren ziemlich lebhaft; Lombarden ſtill. Von den
r Fonds lagen Ruſſiſche Anleihen matt, auch Oeſterreichiſche

enten Italiener 2c. erſchienen etwas viedriger. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Renten-
briefe verkehrten zu meiſt unveränderten Courſen ruhig. Priori-
täten blieben ſtill, Preußiſche feſt, Ruſſiſche und Oeſterreichiſche ab

Auf dem Eiſenbahnaktienmarkte entwickelte ſich das
eſchäft ruhig; r Bahnen gingen zu abgeſchwäch-

ter Notiz mäßig lebhaft um, Berlin-Anhalt-Dresden, Rechte Oder- v. Magdeburg n. Außig.
uferbahn, BreslauSchweidnitz 2c. erſchienen etwas höher, Berlin-
Hamburg, Oberſchleſſiſche, Galizier c. niedriger notirt. Bankak- burg n. Schönebeck.

tien und Jnduſtriepapiere waren ſehr ruhig und in den Courſen
wenig verändert; Diskonto KommanditAntheile ziemlich lebhaft,Reichsbank feſt, Montanwerthe ſtill und theilweiſe ſchwächer.

Kreisobligationen 5 102,30, 4 99,60, 4 93,00.
Deutſche Reichs Anleihe 4 96,50 bz. u. Gd. Conſ. Anleihe

4 104, 10 bz. u. Gd. Conſol. Anleihe de 1876 4 95,80 bz.
Staats Anleihe 49 95,90 bz. Staats- Anleihe 1850 4 99,25 bz.

un S e 37 e r. aagdeburger Börſe, d. 1. Septbr. Amſterdam kurze Sicht169,40 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage rn
Tage 20,44,5 Gd. do. 3 Monat Lonſolid. Preuß. Staats Anleihe
4 104,15 Bf. Dampyfſchifff. Stamm Actien 4 75,00 Bf.
do. Prioritäts Actien 59 160,75 Gd. Magdeburg HalberſtädterEiſenb.-Actien 4 105,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. Siam Plierit
Lit. B. 3 68,25 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit. Lit. C.5 96,50 Bf. Magdeb.Halberſt. 4 Sir iel
Gd. Magdebur berſt. 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4 100,00 Bf.Magdeb. Alberſta ter 4 Sbl. 2. Emiſſ. 4 99,00 Bf. Mag
deburg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emifſ. 4 Magdeburg-
Leipziger neue Oblig. 4 100,50 Bf. Magdeburg Leipziger neue
Oblig. 4 86,75 Bf. Magdeb.-Wittenb.-StammActien 3 75,50 bz.
Magdeb.Wittenb. Priorit.Actien 4 98,75 Hannov.Altenb.
Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4 93,30 Gd. Magdeburger Stadt
Oblig. 42 101,00 Bf. Magdeburger Allgem. Verſ.Actien 267,00
Gd. Magdeb. Feuerverſ. Actien Magdeb. Hagelverſ. Actien
Magdeburger Lebensverſ.-Actien 260,00 Bf. Rück
verſ.-Actien Magdeburger WaſſerAfſecur.Actien Magde-
burger Gas Actien 49 Magdeburger Allg. GasActien 49
Magdeburger Bankverein Actien 49 80,75 Gd. Magdeb. Privat
bank-Actien 4“ 106,00 Gd. Magdeb. Baubank-Actien 4 50,50 Gd.
Magdeburger BergwerkActien 49 Magdeburger Bergwerk
Stamm Prioritäts-Actien 49 Magdeburger SpritActien
4 Magdeburger Theater Actien 3 90 71,50 Gd. Magde-
burger Bade u. W.-A.-Actien 4 45,00 Gd. Neuſt. A.-Brauerei-
Actien 4 131,50 Gd. Beuchel u. Co.Actien 49 Carol., conſ.
Bergwerk-Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien
4 Deſſauer Gas Actien 4 Eiſengießerei Nien
burgActien 4 Marie, conſolidirte Bergwerk-Actien 49
Sudenburger Maſchinenf. Actien 4 ped. Comt. Fritſche
Actien 4 Magdeb. Straßenb.Actien 102,87,5 bz.

Leipziger Börſe vom I. Septbr. Deutſche Reichs Anleihe v.
1877 v. 5000 1000 49 96,60 G. do. v. 500---200 4
96,60 B. Königl. ſächſ. Renten-Anleihe v. 1876 v. 5000--1000
3 72,75 bz. do. v. 500.4 39 72,85 B., do. ſächſ. Staats Anleihe
von 1830 von 1000 u. 500 39 95 B., do. von 200-—-25 3 9
95,50 B., do. v. 1855 v. 100 3 83,60 G. do. v. 1847 v. 5

4 97,10 G. do. von 1852 1868 von 500 4 97 bz.,
do. von 1869 von 500 4 97 bz. do. v. 1852 1868 v. 100

49 97,50 G. do. v. 1869 v. 100 4 97,50 bz. do. v. 1869
v. 50 u. 25 4 97,70 bz. do. v. 1870 v. 100 u. 30 4 97,40
G., do. v. 500 5 104,50 B. do. v. 100 595 10485 bz.
do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 3 88 B., do. Löbaugit
tauer Lit. B. à 25 4 97,25 G.

Markktberichte.
Magdeburg, d. 1. Septbr. Weizen 200—-230 Roggen

i d 5 erſte Waorge e pr. Io. agdeburger Börſe, d. I. Sept. artoffelſpiriohne Faß 3310 5 ſe- 4 ffehviritue loes
Nordhauſen, d. 1. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22

35 A bis 21 18 Roggen 17 86 X bis 15 48Gerſte 17 53 X bis 16 X. Hafer 15 X bis
12 X. Weizen per 1000Leipziger Productenbörſe vom I. Sept.
Ko. netto loco alter 230—-246 bz., neuer 216-—222 bz. ruhig.
Roggen per 1000 Ko. netto loco 160 168 bz. ruſſiſcher 145
151 bz., galiziſcher 140 Bf.; ſtill. Gerſte per 1000 Ko. netto
loco 175 190 bz. Futterwaare 120 140 bz. Hafer per
1000 Ko. netto loco 160 170 bz. Mais per 1000 Ko. netto
loco 134 bz. u. Bf. Raps per 1000 Ko. netto loco 320 340

bz. Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 15 Bf. Rüböl per
100 Ko. netto loco 73,50 bz., pr. Sept. Oct. 74 Bf.; ruhig.
Spiritus per 10,000 Liter ohne Faß loco 51,60 Gd. per Oct.
Mai 49 Gd. flau.

Liverpool, d. 1. Septbr. Baumwolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Amerikaner, Oomra e billiger.

Petroleum. (Berlin, d. 1. Septbr.): Loco 28,5 pr.Sept. 27,0-—0 bz., pr. Sept. Oct. 27,0 0 0 00 t pr. Oct. Nov.
00,00--00,0, pr. Nov. Dec. 28,0 000,0 bz. ek. Barrels.
Kündigungspr. Hamburg: Feſt, Standard white loco12,80 Bf., 12,60 Gd. pr. Sept. 12,60 Gd. pr. Oct. Dec. 13,25 Gd.

Bremen: Sehr feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco
12,85, pr. Oct. 13,00, pr. Nov. 13,00, pr. Dec. 13,20. Ant-werpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 33 bz., 33

Bf., pr. Septbr. 33 bz. 33 Bf. pr. Oct. 33 Bf. pr. Decbr.r. Oct. Dec. 33 Bf. Feſt. RKewe o rk (d. 1. Septbr.): Petroleum
n NewYork 13* do. in Philadelphia 13* Wechſel auf Lon-
don in Gold 4 D. 83 C. Goldagio 37/,.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 2. Sept. Abends am neuen Unterhaupt 1,74,
am 3. Septbr. Morgens am neuen Unterhaupt 1,74 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 1. Septbr. Vor
mittags 0,88 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 1. Sept. Nachmittags 5 Uhr 0,93 Meter am 2. Sept.
0,95 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1. Sept. Am
Pegel 0,79 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Sept. 135 Cen-
timeter unter 0.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und

durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.
Neuſtadt- Buckau. Am 31. Auguſt. Placke, Guano, von

Hamburg n. Schönebeck. Heppner, Cement, v. Hamburg n. Deſ-
ſau. Windrich, Güter, v. n. Dresden. Focke, leer,

Kunert, desgl. Konrad, der S
Teichelmann, desgl. Theuerkauf, desgl. Otto, leer, v. Magde-

Bekanntmachungen.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen folgende,

Grundbuche von Durchwehna Band I. Blatt 11. eingetragene, dem
Mühlenbeſitzer Ferdinand Richard Hönemann in Durch ſtungsfähigkeit nachweiſen kann, ſofort geſucht.
wehna gehörigen Grundſtücke, nämlich:

I. Eine Waſſermühle, eingetragen in der Gebäudeſteuerrolle sub No. 12,
zu welcher 21 Hectar 94 Ar und 30 Meter Feldgrundſtücke,
beſtehend aus Ackerland und Wieſe gehören,

II. 7 Hectar 70 Ar 30 OMeter Holzung,
am 1. Oetober c. Vormittags 9 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft und das Urtheil über Er
theilung des Zuſchlags

am 3.
ebendaſelbſt publizirt werden.

Das Grundſtück J iſt zur Gebäudeſteuer mit 79 Nutzungs-
werth und zur Grundſteuer mit 532/0 Reinertrag, das Grund Material auf 900 Mark ſoll
ſtück II zur Grundſteuer mit 72 00 Reinertrag veranlagt.

Die Auszüge aus den Steuerrollen und beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes können an Gerichtsſtelle eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthums oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Düben, den 6. Juli 1877.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

etober c. Vormittags 9 Uhr

Hettſtedt, am 1. September 1877.

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Gerichts-Commiſſion wird ein r

im Lohnſchreiber, welcher ſchon einige Zeit bei Gerichtsbehörden, insbeſon m Gaſtzimmedere bei Gerichts-Commiſſionen gearbeitet haben muß und ſeine Le Bern werten Degen u ne

Die Entſchädigung, welche gewährt S t verkaufen.
den gewöhnlichen Bogen 20 Pfennige, für den Bogen Urkunde 25 Pf. 70 72,000 Mk. tBei guter Führung und Tüchtigkeit kann eine Erhöhung von fünf Mk. Reelle Selbſtkäu
Pfennigen pro Bogen in Ausſicht geſtellt werden.

Bewerber wollen ſich unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe ſofort melden. in d. Exp. d. Ztg. einfenden.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Hoöotel- Verkauf.
Jch beabſichtige mein Hötel erſten

Ranges mit 30 Fremdenzimmern,

Kränklichkeit aus freier Hand zu
Nachweislicher Umſatz

fer wollen ihre Anfragen unter O.
P. 764. an Ed. Stückrath

Unſtrutmühlenverkauf.

den 5. September

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Reparatur des Schieferdachs hieſigen Rathhausthurmes, inel. Handelsmüllerei,

im Magiſtrats-Büreau an den Mindeſtfordernden verdungen werden.
Anſchlag und Bedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht aus.

Wettin, den 30. Auguſt 1877.

Eine größere Unſtrutmühle, Mahl-,
Oel- und Schneidemühle, Lohn u.

ausgezeichnete

Mahllage, alles in gutem bau-
ormittags 11 Uhr lichen Zuſtande, nebſt zugehörigen

ca. 100 Morgen Feld und Wieſen,
ſoll Verhältniſſe halber mit 12,000
72. Anzahlung verkauft werden.

Nähere Auskunft ertheilt Herr
Mehlhändler A. Schramm,

Ein thätiger ordentlicher Feld 1-2

St. Ulrich bei Mücheln per
1. October geſucht.

tüchtige
verwalter wird für das Rittergut werden noch eingeſtellt von

W. Vuchs, Maler
in Teutſchenthal.

Malergehülfen Halle a/S., Klausthor.
Ein zweijähriger Sprungbulle ſteht

zum Verkauf bei Carl Töpfer
in Zappendorf bei Salzmünde.

S



Konkurs- Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, I. Abtheilung,

den 17. Auguſt 1877 Nachmittags 12 Uhr.
Ueber das Privatvermögen der perſönlich haftenden Geſellſchafter

der Handelsgeſellſchaft Albert Zahn Comp. in Merſeburg:
Fabrikant Albert Zahn und Fabrikant Guſtav Quittenbaum,
beide hier, iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der
Zahlungseinſtellung auf den 11. Auguſt 1877 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Stadtrath
Otto Peckolt hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger der Gemeinſchuld-
ner werden r in dem aufden 28. Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 16, vor dem Kommiſſar Herrn
Kreisrichter u anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor
ſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung
eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzugeben, ob ein
einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche Perſonen in den-
ſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche ihnen
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelben zu verabfol
en oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
0. September er. einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal

ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der Gemeinſchuld-
ner haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum
vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum 24. September er. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 3. Oetober 1877 Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 16, vor dem obengenannten Kom
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel-
ben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmächtigten vor
eſchlagen die Rechtsanwälte Grube, Vitz, Wölfel hierſelbſt, Juſturath Herrfurth in Wehlitz bei Schkeuditz Rechtsanwalt Sickel

in Lützen.
IINDER- SADGFLASCHEN von HONCHOVA7

So gut wie die Mutterbrust wirkendt. (Unter Garantie)
Die einzige Construction, welche der Milch

aus, aber niemals zurückzufliessen gestattet
und mittelst welcher das Kind ohne jegliche
Anstrengung trinken kann.
Vor den zahlreichen Nachahmungen wird gewwarnt.

Fabrik in Laon (Dép. Aisno), Frankreich.
General-Depot bei ELNAIN C., in Frankfurt a. M

In Malle a/s. bei H. SohncKke, Apotheker.

Hie Apotheke in Radegast
empfiehlt:

Dr. Kahleis'sche Haarpomade, anerkanntes Mittel gegen
Ausfallen der Haare.

Dr. Kahleis'sche Opodeldoe, vorzügliches Mittel gegen Rheu-
matismus.

Dr. Kahleis'schen Magenliqueur, gegen Magen- und
Darmbeſchwerden.

NB. Dieſe 3 Mittel werden nur allein von mir nach ſpecieller Vor
ſchrift des Dr. Kahleis bereitet!

Radegast. Hahlegyss.Kohlenpressmaschinen
von der bedentendsten Leistungsfähigkeit,

ſowie complete maſchinelle Anlagen zur Naßpreſſerei liefert ſeit
ca. 20 Jahren als Specialität in der ausgezeichnetſten Ausführung

unter jeder Garantie
Mienburger Visengiessereis MFuschinen-

fabrik in Mienburg a. d. Sacute.
Patent-AufzügemitRegulirtrommel,

System Stauffer Megy.
Ueber 1000 im Getriebe.

Das Aufwinden, Herablaſſen, Anhalten der
Laſt wird auf bequeme und abſolut ſichere
Weiſe nur mittelſt der Handkurbel bewirkt, das

Rotiren der Kurbel beim
remſen fällt ganz fort.

e Jm Betriebe befindliche Winden können be-
ſichtigt werden. Jlluſtrirte Preisliſten für Aufzüge von 150 bis 3000
Kilo Tragkraft franco.

A. Schlamelcher Nachf., F. Walkhboff,
Magdeburg Vahnhofſtraße 10.

Schmiedeeiserne Röhren
aller Arten und Dimenſionen zu Gas, Waſſer- und Dampf-
leitungen, r Flanſchen, Mutterſchrau-
ben, erkzeuge zu billigen Preiſen.

A. Schlamelcher Nachf., F. Walkboff,
Magdeburg Vahnhofſtraße 10.

Nächſten Donnerstag und Frei-
n tag, am 6. und 7. d. Mts., haltene S wir mit einem großen Transport

Peſter Ardenner Pferde im
Gaſthof bei Herrn PFlietner inArtern zum Verkauf.

Funkel mann Appelin Erfurt.

4 Ehren4 goldene
Diplome,Medaillen, liebig

Company Fleisch-Extract
aus FRAV-BENTOS (Süd-Amoerika).

N ä ht wenn die Etiquette einesU 0 jeden Topfes nebenstehenden
NMamenszug in blauer

Farbe trägt.

Zu haben bei den grösseren Colonial- und Esswaaren-
Händlern Droguisten, Apothekern ete.

G. Beyer, Möbelfabrik,
3. Alter Markt 3Z,

empfie lt ſeine

L RIAIAEEinen großen Poſten ſchöner, bunter, birkner
o Fourniere verkaufe zu herabgeſetzten Preiſen.

Jn Schkeuditz bei Leipzig, dicht am Bahnhof,
ſind geſunde trockene Wohnungen und ganze Häuſer, auch mit Garten
und Feld, für ſofort oder ſpäter billigſt zu vermiethen.

Jede Auskunft bereitwilligſt im Comptoir, Bahn-
hofſtraße 1 in SchkKeudiätz.

Täglich 14 Züge von und nach Halle u. Leipzig.
Eine neue Ladeneinrichtung für Material- u. Po-

ſamentierwaaren iſt Umzugs halber zu verkaufen bei

Boe Lauchstàädt.Auch ertheilt Auskunft Herr Theodor Schneider
in Halle a/S., Geiſtſtraße 32.

Eine Ulmer Dogge, L Jahr alt, auf den Mann
dreſſirt, iſt zu verkaufen.
Bruno Weber. Lauchstädt.

Fussboden-Fliessen
in 100 div. Muſtern, pr. [DFuß von 32 Pfg. an. Treppenstufen,
Abdeckplatten in allen Profilirungen, Sohlbänke, Ge-
sümse, Verdachungen, RBassins, Traillen, Kriäp-
pen u. ſ. w. Lager div. Sorten Cement.

Cementſtein- Waaren Fabrik

II. Knabe in Trotha b Halle.
Hötel Garni und Pension

G. Dorendorf,
Male a S., Sophienstr. Ia,Jn unmittelbarer Nähe des Landwirthſchaftl. Jnſtituts, der Univerſität,

des Theaters, der Poſt.
Elegante, durchweg neu ausgeſtattete Zimmer, jedes mit Cabinet.
Große freundliche Reſtaurationsräume mit Sommer und Winter-

Garten und Billardſaal.
Vorzügliche Küche, reine Weine, diverſe Biere, De-

jeuners, Diners, Soupers, gewählte Speiſekarte.
Table d'höe von L Uhr ab.

Ganze und halbe Penſion auf Tage, Wochen und Monate.
Civile Preiſe. Aufmerkſamſte Bedienung.

Eröffnung am 1. September.
ü ſer Comptoi ie beeten en ataracten.

t t in Wbeiſen Bytterfäsver,
Wagner Sohn. unzerbre le e ilchſatten,

Für einen jungen Mann, der chſiebe 2e.ilchſi
ſeine Lehrzeit bei mir vollendet hat, offerirtnd der empfehlen kann, ſuche P all Behrensg,

Magdeburg.ich pr. 1. October eine Stelle als

ger Verwalter auf ein nicht zu gro Verzinnte Risenrohre,
zweiter Verwalter oder als alleini

Döbern bei Bitterfeld. die billigsten Rohre, deren Wi-
W. Fleiſcher. derstandsfähigkeit bis 5 Atmo-

W Ein Landwirth ſucht ein sphären Dampfspannung garan-Gut mit gutem De Kufen tirt Wird und deren Haltbarkeit
oder zu pachten mit 8—-160,000 dem Kupfer nicht nachsteht, lie-
Uebernahmekapital. Off. befördert kert als Specialität
G. L. Daunbe Co., Er- Kicharcdh Doerfel,
furt, unter H. 297. Kirchberg, Sachsen.

NB. Ganze Robrleitungen wer-
3u Engros- Preiſen I den nach Zeichnung ab Fabrik

empfiehlt: fertig bis zum Verdichten ge-
liefert.Grespo, pr. Tauſend 20.

Nuevo Mundo, 40 Ein d amptettes ſtarkes Pferd
u verkaufen7 Zia 28 Aetiengiegelei bei Sennewitz.

100 Schaf- Verkauf.Regalia,G. Gröhe,

104 Leipzigerstrasse 104.

150 St. junge fette Hammel u.
Schafe ſollen Donnerstag den 6.
Sept. Nachmittags 2 Uhr auf dem
Katharinenſtift in Eisleben in
Partien von 5 St. auctionsmäßig

Für in ehe t verkauft werden.
ren und Produkten- Geſchäft in 2Weißenfels a/S. wird zum 1. Alte Eisenbahnschienen
Octbr. a. e. ein mit den nöthigen zu Bauzwecken bis 9“ hoch, in gan
Schulkenntniſſen verſehener junger zen und vorgeſchriebenen Längen
Mann unter günſtigen Bedingun bis 24 Fuß offerirt zu ſehr bil-
gen als Lehrling geſucht. Adreſſen ligen Preiſen
sub F. H. Nr. 10. durch Ed. Ferdinand Horte
Stückrathin d. Exp. d. Z. erbeten. in Halle a/S.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Realſchule.
Der Wintercurſus der Realſchule

beginnt am 9. October, Morgens
9 Uhr. Die Prüfung der zur Auf-
nahme angemeldeten Schüler wird
am 8. October im Schulgebäude ab
gehalten werden und beginnt für
alle um 8 Uhr früh. Neue Anmel-
dungen können nicht mehr ange-
nommen werden.

Halle, den 31. Auguſt 1877.
Dr. Schrader.

Seminarklaſſe
der höheren Töcherſchule

zu Erfurt.
Wiederbeginn des neuen zweijähri-
gen Curſus 15. Octbr. Proſpekte
und Penſionen durch den

Direktor Neubauer.
Magdeburg

e Halberstacdkt.S An 1. September 77
tritt für böhmiſche Braunkohlen
nach dieſſeitigen Stationen ein neuer
Tarif in Kraft, welcher für einzelne
Relationen ermäßigte Frachtſätze
enthält. Directorium.

Bekanntmachung.
Das den Geſchwiſtern Kramer

gehörige große und geräumige, zu
vielfachen Unternehmungen ſich
eignende Hausgrundſtück mit Hof u.
Garten in der Gerbſtädter Straße
hierſelbſt wird
Montag, den 17. Sept. d. J.

Vormittags 10 Uhr
im hieſigen „Rathskeller“ aus freier
Hand zum Verkauf geſtellt u. Kauf
luſtige dazu hierdurch ergebenſt ein
geladen.
Alslebena/S., d. 20. Auguſt 1877.

Hartmann, Auctionator.

Fodometer,
Schrittzähler, den zurückgelegten
Weg meſſend, empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Echtes Klettenwurzel Oel
von Carl Jahn, Hoflieferant

und Friſeur in Gotha,
welches das Ausfallen und frühzei-
tige Ergrauen der Haare verhindert,
das Wachsthum derſelben aber der
maßen befördert, daß in kürzeſter Zeit
das ſchönſte und kräftigſte Haar zu
ſehen iſt. Es belebt die bereits er
ſterbenden Haare von Neuem und
iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich
auch für Kinder. Jedes Glas iſt
mit obiger Firma verſehen und ver-
ſiegelt mit Gebrauchs Anweiſung zu
75, 50 und 25 in Halle allein
ächt zu haben bei Herrn Albin
Mentze, Schmeerſtr. 39.
Hals- u. Brustleiclen,
selbst in vorgeschrittenen Stadien,
Werden zuverlässig geheilt täglich
neue Dankschreiben Geheilter) durch
die auf AIex. v. Humbolät's (er
constatirte gänzliches Fehlen von
Astma und Tuberculose bei deren Ge-
brauch) Veranlassung eingeführten und
seit vielen Jahrzehnten be-
währten Prof. Sampson's Coca-Prä-
parate, 1 Schachtel 3 RMK., 6 Seh.
16 Mark. Nähere Belehrung gratis
franco d. d. Mohren-Apotheke
Mainz u. deren Depots: Halle a. d.
S. Dr. Jäger, Apoth. Frankenhau-
sen: Dr. Hultzsch, Stadt-Apoth, Mag-deburg: Dr. Krause u. sämmtl., Apo.

Dresden: sämmtl. Apoth. Leipzig:
R. H. Paulcke, Engel-Apoth. Rer-
In R. O. Pfug, Apoth. Louisenstr. 30.

Jch erkläre hiermit, daß ich die
von Herrn Heinrich Wendler
in Cöthen, für deſſen Geſchäft ich
bis Ende Auguſt d. J. gereiſt, be
hufs Abwickelung von Geſchäften
und Beſorgung von Jncaſſo's em
pfangene Vollmacht aus Verſehen mit
anderen Papieren verbrannt habe.

Ernſt Ficker.
Freie Gemeinde in Halle.

Dienstag den 4. September Ab.
8 Uhr im Saale des Herrn Land-
mann, gr. Brauhausgaſſe 9, Vor-
trag von Prediger Sachſe aus
Magdeburg.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh ſtarb nach langem
Leiden unſere liebe kleine Bertha
im 2. Lebensjahre.

Um ſtilles Beileid bitten
die tiefbetrübten Eltern
A. VBarth und Frau

und die Großeltern.
Teutſchenthal, d. 1. Sept. 1877.

Erſte Beilage.
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Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, den 4. September.

1796. Schlacht bei Roveredo, Napoleon ſchlägt die Oeſter
reicher.

1799. Du F. W. Barthold, deutſcher Hiſtoriker, zu
erlin.

1803. Geb. G. E. Devrient, Schauſpieler.
1858. Geſt. M. G. Saphir, humoriſtiſcher Schriftſteller,

zu Baden bei Wien.
1870. Proklamation der Republik in Paris.

Ueber die Kämpfe im Schipkapaß
bringt die ruſſiſche „Neue Zeit“ folgende kurze zuſammen
hängende Darſtellung aus GornyStuden, 27. Auguſt:
Als Suleiman Paſcha am 21. Auguſt gegen den Schipka
paß vorrückte, entwickelte er mit der Front vor dem
St. Nikolausberge beträchtliche Streitkräfte, in der Abſicht,
auf unſere ſchwache Abtheilung einſchüchternd zu wirken.
Sodann unternahmen die Türken in Kolonnen zehn An
griffe auf unſere Poſition, wurden aber mit großen Ver-
luſten zurückgeſchlagen, die ihnen vorzugsweiſe durch unſer
Artilleriefeuer beigebracht wurden. Jn der Nacht zum
22. Auguſt wurde der Sturm erneuert, aber gleichfalls
ohne Erfolg. Am 22. Auguſt bei Tage folgte dann ein
ſcharfes Feuergefecht. Am 23. Auguſt verſuchte Suleiman
Paſcha unſerer im Schipkapaß fechtenden Abtheilung durch
eine Umgehungsbewegung die Verbindungen abzuſchneiden.
Die Gefahr wurde durch das Eintreffen der Radetzki' ſchen
Abtheilung beſeitigt. Dieſe Abtheilung machte unglaub-
liche Anſtrengungen, um rechtzeitig einzutreffen. Das
vierte Schützen-Bataillon wurde reitend, je zwei Mann
auf einem Koſakenpferde, zur Stelle geſchafft. Dieſe
friſchen Kräfte nöthigten die Türken, zurückzugehen. Am
24. Auguſt wiederholten ſie ihre Angriffe mehrmals, wur
den aber zurückgeſchlagen. Dabei wurden ſie mehrmals
aus den von ihnen beſetzten Poſitionen herausgeworfen,
in welche ſie, Dank ihrer numeriſchen Uebermacht, von
Neuem zurückkehrten. Daſſelbe wiederholte ſich am 25.
und 26. Auguſt. Die Türken zählen über 60,000 Mann
ausgeſuchter Truppen, die mit Hartnäckigkeit kämpfen.
Sie haben den kategoriſchen Befehl, Schipka zu nehmen,
was es auch koſten möge. Der Verluſt der Türken iſt
koloſſal. Unſere Soldaten und Offiziere kämpften wie
Helden. Unſere Verluſte belaufen ſich in ſechs Tagen auf
ungefähr 3000, darunter viele Offiziere. Die Türken
ſchießen mit Sprengkugeln. Sie ſind vorzugsweiſe darauf
bedacht, die Verbindungen unſerer Truppen zu erſchweren
und abzuſchneiden, zu welchem Zweck ſie ununterbrochen,
Tag und Nacht, den Weg ſtark beſchießen. Die Unſrigen
ſtehen feſt und erhalten Verſtärkungen. Die bulgariſche
Druſhina, die ſich vier Tage nach einander tapfer im
Feuer gehalten hatte, ruhte Abends etwas aus und ſchritt
am fünften Tage von Neuem zum Kampfe. Die Bul-
garen bringen über die Berge Mundvorräthe, Tabak,
Wein, Waſſer und leiſten auch ſonſt unſchätzbare Dienſte.

An die ruſſiſchen Mittheilungen und den bereits ver-
öffentlichten Bericht des Correſpondenten der „Daily News“
ſchließt ſich nun auch ein Bericht von türkiſcher Seite.
Unter dem Datum Konſtantinopel, den 30. Auguſt ver
öffentlicht „L. H. T. B.“ folgenden, vom türkiſchen Miniſter
des Aeußern den Vetrtretern der Pforte im Auslande mit
getheilten Auszug aus dem vom 27. Auguſt datirten tele-
graphiſchen Berichte Suleiman Paſchas:

„Jnfolge der am 21. Auguſt erfolgten Beſetzung einiger wichtiger
Punkte auf dem links (weſtlich) von den Befeſtigungen beim Dorfe
Schipka gelegenen Höhen von Aikirdji-Bel entſpann ſich eine Reihe
von Kämpfen, welche vom Morgen bis zum Abend auf der ganzen
Linie mit größter Hartnäckigkeit unterhalten wurden. Der Feind,
welcher ſeine Rückzugslinie bedroht ſah entwickelte alle ſeine Kräfte,
um unter allen Umſtänden dieſe ſtrategiſch wichtigen Punkte wieder
in ſeinen Beſitz zu bringen. Die bisher immer zurückgeſchlagenen
Angriffe des Feindes waren ſtets lebhaft durch Artillerie unterſtützt
und wiederholten ſich jeden Tag mit zunehmender Heftigkeit. Am
26. Auguſt eröffneten die Ruſſen aus ihren e als Di-
verſion von drei Seiten auf der ganzen Gefechtslinie heftiges Artillerie-
feuer und richteten gleichzeitig einen Angriff gegen Aikirdji-Bel. Der
nun entbrannte Kampf war überaus blutig und ſehr heftig. Die
Ruſſen beachteten durchaus nicht ihre zahlreichen Verluſte, erneuerten
vielmehr ihre Kämpfe bis Sonnenuntergang, indem ſie ununterbrochen
die zurückgeworfenen Colonnen durch a Truppen erſetzten. Es
gelang dem Feinde, ſich vorübergehend in den Beſitz des höchſtgelegen-ſten wichtigſten Punktes von Turdecn zu ſetzen als die aſſte und

dritte türkiſche Brigade unter dem Commando Veiſſel Paſchas den
bedrängten Truppen zu Hülfe kamen. Nach einem nunmehr unter
nommenen glänzenden Angriffe drangen die Türken bis in die Mitte
des Feindes vor und warfen ihn unter beträchtlichen Verluſten zurück,
ſo daß er an die Deckung des Rückzuges denken mußte. Ein Theil
der Poſitionen wurde den Ruſſen welche, trotz des Einbruchs
der Nacht, ihre u ngriffe bis zur Morgendämmerung von
neuem fortſetzten. D Seg cheiterten jedoch an dem heroiſchen
Widerſtande der türkiſchen Truppen, welche die wiedergewonnenen
Poſitionen behaupteten. Der erſchöpfte und decimirte Feind ſah ſich
ſchließlich gezwungen, die Ab r der Höhen von AikirdjiBel hinab-
zuſteigen. Nachdem die Ruſſen Verſtärkungen erhalten, begannen ſie
nochmals die Erſtürmung der Poſitionen, die Türken ſetzten ihnen
jedoch einen bewunderungswürdigen Widerſtand entgegen. V
Mal mußte der Feind definitiv ſein Vorhaben aufgeben und geſchla
gen und r trat er auf dem nach dem e uartier führenden
Wege den Rückzug an, um hinter den dortigen Schutzzu n Die von ehe dem Feinde entriſſenen ſtrate-
giſchen Punkte werden jetzt befeſtigt. Der Kampf dauert immer noch
fort. Die Ziffer unſerer Verluſte hat bis legt noch nicht feſtgeſtellt
werden können, da die diesbezüglichen Berichte der Commandeure
noch nicht eingetroffen ſind. Die Verluſte des Feindes werden ohne
Uebertreibung auf 3000 Mann geſchätzt. Mehr als tauſend Leichen
liegen noch auf den Höhen von AikirdjiBel. Auf dem Schlachtfelde
ſind von den türkiſchen mehr als 2000 Gewehre und eine
Menge anderer Waffen und ffecten geſammelt worden

Die im Hauptquartier Suleiman Paſchas befindliche
Correſpondent des „Daily Telegraph“ meldet ſeinem
Blatte insbeſondere über die in dem vorſtehenden officiellen
Berichte geſchilderten, ungemein blutigen Kämpfe vom
Sonnabend, 25., und Sonntag, 26. Auguſt, durch Depeſche
vom 26. folgende Einzelheiten:

„Geſtern (25.) Abend gingen die Ruſſen mit großer Macht gegen
den linken Flügel der Türken vor. Das Gefecht begann mit einem
heftigen und wohlunterhaltenen Kleingewehrfeuer, dem die Türken
nicht Stand hielten und langſam rückwärts gingen. Der Feindfolgte ihnen, unterſtützt durch ine Artillerie bis fie die Höhe des
Gebirgszuges erreichten, wo eine Batterie in Poſition war. Hier be
gann ein wüthendes Gefecht und die Türken gingen wieder langſam
zurück, da die Ruſſen immer Verſtärkungen heranzogen. Um 9 Uhr
Abends drangen die Ruſſen in drei Angriffs-Colonnen vor. Die

Halle, Dienstag den 4. September 1877.
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Türken wehrten ſich und benutzten jede mögliche Deckung, aber ſie
konnten ſich nicht halten und waren genöthigt, immer bergauf zu
retiriren, bis nur r der Gipfel in ihrem Beſitze war. Der Mond
ſchien ſo hell, daß die Landſchaft klar wie am Tage dalag. Um
11 Uhr machten die Ruſſen einen großen Angriff mit lautem Hurrah-
eſchrei; ſie ſtürmten die Erdwerke, welche die Batterie deckten, und
ätten beinahe den Gipfel eingenommen; aber in dieſem Augenblicke

trieben die türkiſchen w. t n Leute zur äußerſten Anſtrengung
an. Mit dem Rufe: „Allah!“ ſtürmten die Türken aus ihren Ver-
ſchanzungen hinter der Batterie hervor und griffen mit dem Bajonett
an. Sie trieben die Ruſſen den Abhang hinunter und durch das
Gehölz, welches die Bergſeite bedeckt. Die Scene war unbeſchreiblich,
Geſchrei und Rufen der Soldaten durchſchallte die Nacht. Das Ge
fecht war wirklich ſchrecklich. Die Ruſſen gingen ſchnell zurück, aber
da ſie bald Verſtärkungen erhielten, erneuerten ſie den Angriff um
1 Uhr Morgens, ſtürmten nochmals die e und erreichten den
Gipfel, den ſie zum Theil beſetzten aber ſie wurden wieder zurück
getrieben. Um 2 Uhr machten ſie abermals einen Angriff mit dem-
elben Erfolge. Dann blieb es ruhig bis 6 Uhr Morgens, als große
erſtärkungen anlangten und ein letzter Angriff 4 wurde.

Die Türken, die mittlerweile ebenfalls Verſtärkungen herangezogen
hatten, warteten den Anprall ruhig ab. Sie ließen die Ruſſen bis
ur vordringen und gingen dann mit dem Bajonett drauf.

ie Ruſſen wichen und flüchteten endlich den Berg hinab und durch
den Wald. Vollkommen geſchlagen, wurden ſie ins Thal hinab-
geworfen während die Türken ſie mit dem Bajonett verfolgten bis
an ihre befeſtigten Stellungen von welchen aus dann ein heftigesFeuer eröffnet wurde. Jch fo te den Türken bei dieſem letzten An

griffe und fand das Gehölz voll von Todten; der Verluſt der Ruſſen
muß ungeheuer geweſen ſein. Die Vertheidigung der Türken war
wirklich heroiſch, da ſie einer r Uebermacht gegenüber ſtanden
und von allen Seiten bis auf eine angegriffen wurden. Das Ge-
fecht hatte neun Stunden gedauert nnd hat dieſen (Sonntag) Morgen
auf dem linken Flügel der Türken wieder begonnen.

Aus der Provinz Sachſen.
c Wittenberg, d. 1. September. Schon wieder

hat ſich ein Lebensmüder den Tod gegeben. Heute früh
wurde ſüdlich vom hieſigen Bahnhofe auf dem Geleiſe
nach Cöthen zu eine Leiche eines anſcheinend dem Arbeiter-
ſtande angehörenden und etwa 20 Jahre alten Mannes
aufgefunden. Nach den vorliegenden Umſtänden zu ſchließen,
hat ſich der Unglückliche, über deſſen perſönliche Verhält-
niſſe zur Stunde noch nichts feſtgeſtellt werden konnte,
vor die Locomotive des zuletzt nach Cöthen fahrenden
Zuges geworfen und den Tod auf der Stelle gefunden.

Vermiſchtes.
Von der jüngſten Reiſe des Kaiſersl, ins-

beſondere von ſeinem Aufenthalt in Gaſtein, kurſiren
wieder große Mengen Anekdoten, von denen wir die
beiden gemüthlichſten unſern Leſern in Nachſtehendem mit-
theilen wollen. Jm Wildbadkeſſel in Gaſtein, in welchem
Kaiſer Wilhelm täglich in einfachſter grauer Landestracht
einen Spaziergang machte, redete ihn ein alter Bauer,
der ihm mit einer tüchtigen Holzlaſt auf dem Rücken ent
gegenkam, treuherzig an: „Aber ſagen's mir, iſt's wahr,
daß jetzt drunta der Herr Kaiſer loſchirt, der die Franzo-
ſen gar a ſo ſakriſch zuſamma g'haut hat? J ſelber hab
Anno 13 mitgethan, 's Kanonenkreiz hängt no z' Haus
an mei' Sunntagsjunker und den wälliſchen Schuß ge
ſpür i a no im Bein; dem Herrn möcht i do mei Reve-
renz machen.“ Der Kaiſer ſtreckte dem Alten darauf die
Hand entgegen: „Ja der Kaiſer logirt unten, aber eine
Reverenz braucht ein alter Waffenkamerad dem andern
nicht zu machen ein Handſchlag iſt beſſer; Hand her!
Jch bin es ſelber, Alter, und mein „Kanonenkreuz“ hängt
auch bei mir daheim.“ Während der Anweſenheit in
Gaſtein nahm der Kaiſer auch die neue Salzkammer-
gutbahn in Augenſchein, die ſich durch die Ueberwin-
dung großer techniſcher Schwierigkeiten auszeichnet. Bei
beſonders hervorragenden Punkten ließ der Kaiſer halten,
um die großartigen techniſchen Leiſtungen in der Nähe zu
beſehen. Bei dieſer Gelegenheit wollte ein eifriger Jnge-
nieur dem greiſen Monarchen die Eigenthümlichkeiten der
Geſteinbildungen auseinanderſetzen Kaiſer Wilhelm aber
unterbrach ihn lächelnd und erklärte ihm ſelbſt in ein-
gehendſter Weiſe die Eigenſchaften des Syenits. Als
der Techniker dann mit echt öſterreichiſcher Naivetät den
Kaiſer fragte: „Ja, wie wiſſen denn Majeſtät das Alles
erwiderte der Kaiſer lachend: „Na, mein Beſter, Et-
was gelernt hat unſereins doch auch!“

[Auf ſeine Beſitzungen im Lauenburg-
ſchen] ſcheint Fürſt Bismarck ein ganz beſonderes Ge
wicht zu legen, indem er deren Vergrößerung und Melio-
ration mit allem Eifer anſtrebt. So hat der Fürſt vor
Kurzem erſt zwei bedeutende Güter der Nachbarſchaft hin
zu erworben, um durch dieſelben ſeine Beſitzungen abzu
runden. Gegenwärtig läßt der Reichskanzler daſelbſt eine
großartige Ziegelei nach dem neueſten Muſter anlegen,
theils um die in derſelben hergeſtellten Ziegel für die auf
ſeinen Beſitzungen geplanten umfänglichen Neubauten für
Wirthſchaftszwecke zu benutzen, theils um die vorzüglicheZiegelerde ſeiner Güter geſchäftlich zu verwerthen. Jn

den ſehr ausgedehnten Forſten iſt eine rationelle Bewirth-
ſchaftung eingeführt, deren Fortſchritte der Fürſt ſelbſt mit
großer Aufmerkſamkeit verfolgt und von der er ſich eine
weſentliche Beſſerung des Waldſtandes ſeiner Beſitzungen
verſpricht. Jn Friedrichsruh, wo früher eine ausge-
dehnte Reſtauration beſtand, die von den Hamburgern ſehr
viel beſucht wurde, iſt das Hauptgebäude derſelben, da ein
geeigneter Pächter nicht gefunden werden konnte, um die
Wirthſchaft fortzuſetzen, zu einem Schloſſe umgebaut und
jetzt vollſtändig wohnlich eingerichtet. Fürſt Bismarck hat
dieſem Umbau perſönlich ein ſehr eingehendes Jntereſſe
gewidmet und namentlich über die Dekoration der einzelnen
Räumlichkeiten, welche von Berliner Künſtlern und Hand
werkern ausgeführt iſt, ſowie über die Möblirung derſelben
Beſtimmungen getroffen. Auch iſt der an das Schloß
ſtoßende Park mit einer hohen Steinmauer umgeben
worden, um die Blicke der Zudringlichen abzuwehren.
Der Reichskanzler findet an ſeinem neuen, jetzt vollſtändig
wohnlich eingerichteten Beſitzthum ſo großen Gefallen,
daß er auch in dieſem Herbſt ſich dort längere Zeit auf
zuhalten und ſich namentlich in dem herrlichen Wald und
bei dem vorzüglich gehegten Wildſtand dem edlen Waid-
werk hinzugeben gedenkt. Man erwartet ihn dort jeden
falls im Laufe des Oktober.

[Das Menſchenmögliche an Gemeinheit
und Rohheit der Geſinnung leiſtet gelegentlich des
Beſuches des deutſchen Kronprinzen in Würzburg
das dortige Organ der Ultramontanen, das „Fränk.
Volksblatt“, redigirt von einem Pfreußen, dem Hetz-
caplan Fusangel. Schon am Tage der Ankunft des
hohen Gaſtes hatte dasſelbe eine ganz unqualificirbare
Sprache geführt, heute nun bedient es ſich einer Schreib-
weiſe, die vexdient, weiter bekannt zu werden, um dieſes
Blatt und die Partei, welche es vertritt, zu kenyzeichnen
und der öffentlichen Verachtung preiszugeben. Das würdige
Blatt ſchreibt: „Der Fackelzug, welchen die hieſigen Liberalen
dem preußiſchen Kronprinzen gebracht haben, war eine
würdige Repräſentation der reichsfreundlichen Parteien
unſerer Stadt. Er beſtand zumeiſt aus Handlungslehr-
lingen und Commis. Es ſollen auch einige Studenten
dabei geweſen ſein. Auf uns machte die Demonſtration
einen ungemein erhebenden Eindruck und unwillkürlich
gedachten wir der Worte des Dichters:

O wie ſchön iſt es hienieden,
Wo man hinſpuckt, lauter Jüden.

Der Kronprinz iſt dieſen Morgen 7 Uhr wieder abgereiſt,
ohne daß ſich ein größeres Publicum am Bahnhofe einge
funden hätte. Wahrſcheinlich litten die meiſten Feſttheil-
nehmer von geſtern an den unausbleiblichen Folgen ihrer
e Begeiſterung, an Brummſchädel und Jammer-

atzen.
[Anſichten des Papſtes über die Türkiſchen

Anleihen-Werthe.) Es dürfte allgemein intereſſiren, zu
wiſſen mit welchen Gefühlen das Oberhaupt der katholi-
ſchen Chriſtenheit die Türkiſch-Ruſſiſchen Kämpfe verfolgt.
In dieſer Beziehung weiß der Korreſpondent eines Polni-
ſchen Blattes einige recht intereſſante Aeußerungen Sr.
Heiligkeit anzuführen. Allerdings muß die Verantwortung
für die Richtigkeit derſelben vorerſt dieſem Correſpondenten
überlaſſen werden da er aber hoch und theuer ſchwört,
daß er ſie von den intimſten Rathgebern des Papſtes ver
nommen, ſo mögen einige derſelben hier angeführt werden.
Der heilige Vater, ſchreibt der Römiſche Correſpondent der
„Gaz. Narodowa“, war überaus erfreut, als er die Kunde
von dem Siege der Türken bei Plewna vernahm und
drückte dieſe Freude über die Niederlage der Erbfeinde
und Verfolger des Katholicismus in Polen unverholen
gegenüber den Kardinälen und Prälaten aus, die ihn um
geben. Als vor einigen Tagen einer von dieſen ruſſen-
feindlich geſinnten Prälaten mit der Nachricht von einer
abermaligen Niederlage der Ruſſen in Aſien den Heiligen
Vater erfreuen wollte und haſtig damit herbeigeeilt kam,
lächelte dieſer, der die Nachricht bereits vernommen hatte
und ſagte: „Jch danke Dir für Deine gute Jntention“,
und wendete ſich hierauf an die zahlreich verſammelten Wür-
denträger ſeines Hofes mit den Worten: „Jch freue mich
herzlich und unausſprechlich, ſo oft ich höre, daß die Ruſſen
Niederlagen erleiden und vertraue mit Zuverſicht auf die Ge
rechtigkeit und das Erbarmen des Allerhöchſten, daß die
Ruſſen vollends geſchlagen werden.“ Darauf ſprach der
Papſt viel von der Ehrlichkeit und dem Biederſinn der
Türken und erzählte, wie gleich nach der Schlacht bei Plewna
der Staatsrath in Konſtantinopel den Gläubigern der
Türkiſchen Rente zwei Coupons auszahlen wollte und
nur durch die außerordentliche Noth, in der ſich der Tür-
kiſche Staatsſchatz befindet, gezwungen war, dieſes Vor-
haben auf einen ſpäteren Zeitpunkt zu verlegen. „Jndeß
ſeid ruhig“, fügte der heilige Vater hinzu, indem er ſich
an einige der anweſenden Prälaten, die zufällig Beſitzer
Türkiſcher Werthe ſind, wendete, „ich garantire für die
Rechtſchaffenheit der Türken ſie werden zwar ſpät zahlen,
aber zahlen werden ſie zu Heller und Pfennig. Möchten
nur alle Chriſten ſo rechtſchaffen ſein wie die Türken, die
noch Niemanden betrogen haben!“ ?2?2?

[Bergbeſteigung durch Damen.]) Nachdem
ſchon früher einige Engländerinnen, hat am 30. Auguſt
auch die erſte Deutſche, nämlich Fräulein Vogt aus Erfurt,
in Geſellſchaft eines mathematiſchen Profeſſors den Ber-
nina erſtiegen. Dieſe kühnſte Bergſteigerin hat nunmehr
alle Gipfel und alle Gletſcherübergänge der gewaltigen
Berninagruppe, jüngſt auch das ſchwierigſte aller das
Matterhorn in der Monte Roſagruppe beſtiegen. Den
Tag darauf beabſichtigten abermals 2 Engländerinnen auf
den Bernina zu ſteigen. Das Wetter iſt fortwährend ſehr
günſtig daher Pontreſina noch überfüllt und täglich
die großartigſten Gletſcherwanderungen. Auch das Bad
von St. Moritz war bis vor einer Woche überfüllt, trotz
der ausgebliebenen Ruſſen, ſeitdem aber auffallend leer.
Nervenkranke haben auch dieſem Sommer in der Pontre-
ſiner Luft überraſchend günſtige Erfolge ihres Aufenthaltes
erfahren.

Eine Schuhfabrik] am Cap der guten Hoff-
nung (Süd-Afrika) ſucht durch Zeitungs-Jnſerate deutſche
Arbeiter zu gewinnen, welchen ſie goldene Berge verſpricht.
Jetzt veröffentlicht ein deutſcher Schuhmacher, welcher in
das Garn gegangen, einen Jammerbrief, in welchem er
ſeine Genoſſen in Deutſchland eindringlich warnt, den Lock-
rufen zu folgen. Der Lohn ſei zwar hoch, aber die Preiſe
aller Lebensbedürfniſſe um ſo theurer. Die Unternehmer
hätten in der dortigen Gegend einen ſchlechten Ruf, ſo
daß ſie in der Capcolonie keine Arbeiter bekommen könnten.
Oer deutſche Agent der Schuhfabrik heißt Roſenhahn.

Landwirthſchaftliche s.
O Ernte-Erträgniſſe pro 1877. Nach den

auf dem 5. internationalen Getreide- und Saatmarkte in
Wien erſtatteten Berichten ſind die diesjährigen Ernte-
erträgniſſe in verſchiedenen Ländern als recht gute zu
verzeichnen. Namentlich gilt dies von Oeſterreich-Ungarn,
Rumänien, Beſſarabien und Südrußland während Baden,
die Schweiz, Frankreich und das brittiſche Reich die geringſten
Reſultate aufzuweiſen haben. Von allen Getreideart en
iſt vor allem Weizen gut gediehen. Wird, wie gewöhnlich
bei derartigen Nachrichten, die Zahl 100 als Ausdruck für
eine gute Mittelerate angenommen, ſo dürfen ſich in Be
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treff der Weizenernte folgende Gebiete dieſe Ziffer zu
ſchreiben: Mecklenburg, Dänemark, Scandinavien, Nord-
rußland, Rumänien, die Schweiz, Süditalien. Höhere
Ziffern kommen aber auf: das Königreich Sachſen (105),
das ſüdliche Bayern (110), Dänemark (110), Beſſarabien

Der jetzige Stand des Petroleum Marktes.

R Trotz
laubte, der Petroleum Ausfuhr ſehr ungünſtig ſein würden undfur den folgenden Winter ebenſo hohe Preiſe in Ausſicht zu ſtellen

europäiſchen Plätzen, die
der Arbeiter- Unruhen in Amerika, die, wie man

verladen worden als bis

ſchienen, wie im vorigen gezahlt wurden, ſind doch in den ſechs

Betracht kommen, in dieſ
hauptſächli
em Jahre

dahin 1876.

für den Petroleumhandel in
is Auguſt viel mehr Barrels

Die Statiſtik ſtellt ſich folgendermaßen in Barrels:

(115), Mittelrußland (115), Südrußland (125), Egypten
(125). Nach dem Weizen iſt in zweiter Linie der
Roggenzu nennen. Die Zahl 100 wurde erreicht in Sachſen,
Südbayern, Mecklenburg, Dänemark, Schweden, Norwegen,
Nordrußland, Rumänien höhere Ziffern kommen nur
auf Württemberg (105), Oeſterreich- Ungarn (105), Beſſ-
arabien (105). Die Haferernte iſt in Bayern, Polen,
Südruß land und Süditalien mit 100, in Oeſterreich-
Ungarn mit 102, in Frankreich, das ſonſt nur reichlichere
Haferernten hat, mit 105 taxirt worden. Am wenigſten
ergiebig geſtaltet ſich die Gerſtenernte; nur Oeſterreich
Ungarn, Rumänien, Beſſarabien und Süditalien erlangten
die Ziffer 100. Was ſpeciell das Königreich Sachſen an-
belangt, ſo ſind uns folgende Zahlen notirt worden:
Weizen 105, Roggen 100, Gerſte und Hafer je 90.

Zu

Lager am 25. Aug.
Schwimmend
Jn Abladung

Man ſieht hieraus wie bedeutend ſich die Einfuhr gegen
erhöht hat, doch muß man auch in Betracht ziehen, daß ſich der
Gebrauch des Petroleums immer mehr und mehr einbürgert, daß
alſo auch die Conſumtion eine immer größere wird. Es geht jetzt
ſehr viel Petroleum nach den öſtlichen Ländern, die früher keinen

Bedarf hatten Vorderaſien, Perſien Jndien, China, die Sunda
Jnſeln, auch theilweiſe Afrika conſumiren es in großer Menge.

Da nun das Petroleum immer größere Ausbreitung gewinnt,
ſind auch ſeine Preiſe häufigeren Schwankungen unterworfen und

wir ſind Wzu befriedigen ſin
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der Petroleumhandel geſt
der Bremer Börſe, die f
25. Auguſt folgende:
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October
November
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September

r von den Zuſtänden in Amerika, je mehr Märkte
Rechnet man noch den großen Einfluß hinzu, II

ff

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Johann Gottfried Kind

örigen, im Grundbuche von Gertitz Band I. Blatt 15in Gertitz e
sub A und B eingetragenen Grundſtücke:
A. Ein Bauergut zu Gertitz mit einer halben Hufe Feld,

des Grundbuchs,
Abſchreibung:

zu A. Von dem bei der Delitzſcher Separation ausge-
wieſenen Planſtück No. 44b ſind 10,25 (3Rthn.
zum Bau der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn ex-
propriirt und hier abgeſchrieben.

B. Folgende walzende Grundſtücke:
I. Hufe Feld und 3 wüſte Höfgen, das Planſtück No. 39 a

in Weißig Marke 31 Morgen 95 0Rthn. enthaltend,
II. Hufe Feld in derſelben Marke, die Planſtücke

No. 39 b von Morgen 76 MRuthen,

No. 71 16 13
Abſchreibung:

zu B. II. Von dem bei der Deliztzſcher Separation aus
gewieſenen Planſtück No. 440 ſind 73,25 (3Rthn.
zum Bau der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn ex
propriirt und hier abgeſchrieben,

III. zwei Acker Wieſe und Krautland 3 Morgen enthaltend, im
Hayn gegen die Naundorfer Mühle hin gelegen,

IV. ein Acker Feld oder ein Viertheil der ſogenannten Krie-
menbreite auf Toberthauer Gemeinde beim Dorfe Gertitz,

V. die Hälfte von zwei und einem halben Acker Feld, die

VI.

enthaltend

ſchwarze Breite genannt, an der Gertitzer Spitze,
Acker Feld und Wieſe hinter dem Dorfe Gertitz, gericht

lich abgeſchätzt auf zuſammen 68805 59
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation

am 19. September er. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich verſteigert werden. Taxe und
Bedingungen können jederzeit in unſerer Regiſtratur, Zimmer Nr. 11,
eingeſehen werden.

Delitzſch, den 27. Auguſt 1877.
Königliches Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Merſeburg, l Abtheilung,

den 17. Auguſt 1877 Nachmittags 12/, Uhr.
Ueber das Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaft Albert

Zahn S Comp. hierſelbſt iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet
und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 11. Auguſt 1877 feſtgeſetzt
worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Herr Stadtrath
Otto Peckolt hierſelbſt beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners werden aufgefordert, in dem auf

den 28. Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude Zimmer Nr. 16, vor dem Kommiſſar Herrn
Kreisrichter Pogge anberaumten Termine ihre Erklärungen und
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Be-
ſtellung eines andern einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber abzu-
geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen, und welche
Perſonen in denſelben zu berufen ſeien.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
20. September er. einſchließlich dem Gericht oder dem Ver-
walter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer
etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandin-
haber und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein-
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis
zum vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen hierdurch aufgefordert, ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem da
für verlangten Vorrecht bis zum 24. September 1877 einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde-
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 3. Oetober d. J. Vormittags 10 Uhr
im Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 16, vor dem obengenannten Kom-
miſſar zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-
gen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden zu Bevollmäch-
tigten vorgeſchlagen die Rechtsanwälte Grube, Vitz, Wölfel hier
ſelbſt, Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz bei Schkeuditz, Rechts-
anwalt Sickel in Lützen.

Ein birkener Spiegel ſo Ein Wiener Flügel, aus-

das
Planſtück No. 390 19 Morgen 162 (Rthn. enthaltend in Weißig
Marke, ſowie das für Pertinenz erklärte Bauergut Gertitz No. 16

Nothwendiger Verkauf.

Erben der Handelsfrau Both, Chriſtiane geb. Zabel zu Zö
beritz, als 1. deren Ehemann, Handelsmann Gottfried Both in
Zöberitz, 2. deren außerehelichen Sohn Friedrich Gottlieb Za-
bel in Zöberitz, 3. deren ehelichen Kindern a. Friedrich Louis,
b. Gottfried Eduard, e. Friedrich Gottfried, d. Wil-
helmine Annag, Geſchwiſter Voth in Zöberitz gehörige, im da-
ſigen Grundbuche Band II Blatt Nr. 42 und im Grundbuche von
Zörbig Band XVI Artikel 794 eingetragene Grundſtücke:

a. die Nr. 46 der Gebäudeſteuerrolle und Artikel 63 der Grundſteuer
Mutterrolle, Blatt 3 der Gemarkungskarte von Zöberitz, Flä-
chenabſchnitt 21 verzeichnete Häuslerſtelle von 2 Ar Größe, be
ſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Stallgebäude, zu einem
jährlichen Nutzungswerthe von 12

b. der Plan Nr. 209 (Acker) in der Gemarkung Zörbig, Artikel 776,
Kartenblatt 7, Parzelle Nr. zum Flächeninhalte von 30 Ar
90 OMeter und zum jährlichen Reinertrage von 3,87 ſowie

der Plan Nr. 201 (Knechtendorfer Mark), (Wieſe), in der Gemar-
kung Zörbig, Artikel 776, Kartenblatt 2, Parzelle Nr. 645,
zum Flächeninhalte von 15 Ar 60 OMeter und zum jährlichen
Reinertrage von 0,61
„am 29. November 1877 Vormittags 10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 6. December 1877 Vormittags 10 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäude und GrundſteuerMutterrolle, ſo
wie beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter können in unſerm Bü-
reau eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine anzumelden.

Zörbig, den 24. Auguſt 1877.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Der Subhaſtations-Richter.

Steckbrief.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, den

der im Winter die Witterung auf die Preisnotirungen ausübt, ſo
kann man nie mit Beſtimmtheit vorausſagen. wie ſich in Monaten

alten wird. ie Notirungen am Schluß
ür Deutſchland maßgebend ſind, waren am

Disponibles (standard white)
Auguſt Lieferung 12,75 bezahlt.

werden.
Bedingungen ſind in

Bureau a
Der K

meinem
Halle vorher einzuſehen.
önigl. Bauinſpector.
Kilburger.

Ein j. Mann mit guten Schul
kenntniſſen, welcher während ſeiner
activen Militairdienſtzeit auf einem
Bureau einer höheren Commando-
Behörde beſchäftigt war, ſucht, ge
ſtützt auf gute Zeugniſſe paſſende

Stellung in irgend einem Bureau.
Gefl. Offert. beliebe man unter
B. 4088. in d. Annoncen
Expedition von I. Wriest,
niederzulegen.

Wohnungs-Geſuch.
Eheleute ohne Kinder ſuchen zum

1. October eine in der Nähe des
Stadt- Theaters belegene Woh
nung, Parterre oder 1. Etage, ent-
haltend 3--4 Zimmer nebſt Zubehör.
Offerten beliebe man unter Z. in der
Annoncen Expedition von
F. Triest mit Angabe des

Miethspreiſes niederzulegen.

Halle den 1. Septbr. 1877.
Unter heutigem Datum errichtete

Markt 25 (Waagegebäude)
eine Drechsler Werk-
statt, verbunden mit Lager von

Die Dienſtmagd Marie Eliſe Ehricht aus Halle hat ſich

ihr gegenwärtiger Aufenthalt iſt nicht zu ermitteln geweſen. Es wird
deshalb gebeten, auf die p. Ehricht vigiliren, ſie im Betretungsfalle
verhaften und uns zuführen zu laſſen.

Cöthen, den 30. Auguſt 1877.
Herzoglich Anhaltiſches Kreisgericht.

Der Unterſuchungsrichter.

4 Deutsche Reichs-Anleihe.
Vom 5. Septbr. a. C. gelangen die Originalſtücke zur Ausgabe.

Den Umtauſch der Jnterimsſcheine vermittle ich koſtenfrei.

et

eines in Biendorf verübten Diebſtahls dringend verdächtig gemacht
Holz- u Hornwaaren ſowie
Portemonnais u. Cigarren
etuis. Durch billige Einkäufe
bin ich im Stande beſondere Vor-
theile zu bieten. Jndem ich
prompte, reelle und billige Bedie-
nung zuſichere, bitte ich um geneig-
ten Zuſpruch und zeichne

Achtungsvoll

Ernst Karras jun.
Ein Nadler- und Siebmacher-

Geſchäft, verbunden mit Galante-
Zeitz, d. 1. Sept. 1877. F. F. 4. Aürn, Bankgeschäft.

Im Verlage von August Hirschwald in Berlin erschien
soeben und ist durch alle Bachhbandlangen zu beziehen

Das Denken in der Moedicin.
Redegehalten zur Feier des Stiftungsfestes der militairärztlichen

Bildungsanstalten am 2. August 1877
von

Dr. H. Helmholtz.
gr. 8. Preis: 1 M.

[ouo billig Bandausgaben.
Jm von J. Schuberth Co. in Leipzig erſchienen

Raff, Op. 17. Album lyrique. 9 beliebte Stücke für
Pianoforte in 1 Bande. Preis Mark 5.

Wallace, W. V. 6 beliebte Polkas für Pianoforte in
1 Bande. Preis Mark 5.

Inhalt: Op. 13. La petite Polka de Concert
48. Grande Fisdaucr,

r 68. II II r Desdu r,72. r r Esdur,SslI u. 2. Le Retour Introd. u Polka brillante,
91. Polka de Concert (Glissando).

Zu beziehen durch alle Buch und Muſikalienhandlungen,
durch die Verlagshandlung direkt.

Leipzig, im September 1877.
J. Schuberth Co.
Ein Gaſthof auf dem Lande oder

in einer kleinen Stadt wird baldigſt
zu pachten geſucht. Offerten unter
B. D. 40 poſtlag. Schkeuditz.

ſowie

Jn einer induſtriereichen Stadt
Anhalts iſt ein an beſter Lage
befindliches Geſchäfts-Grund-
ſtück wegen anderweiter Unterneh
mungen mit 1000 Anzahlung
zu verkaufen. Außer dem beſtehen- Für ein Eisenwaaren-

rie, Poſamentir, Wollwaaren
und Spielwaaren-Handel iſt krank-
heitshalber billig zu verkaufen.

Auskunft ertheilt Rudolf
Mosse in Jena.

Bad W'ittekind.
Dienstag den 4. September
Nachmittag-Concert.

Anf. 4 Uhr. Entree 25 R.-Pf.
W. Halle, Stadtmuſikdir.

Caſé David.
Dienstag den 4. September
Abonnement-Concert.

Anfang 7 Uhr.
Entree an der Kaſſe 30 R.-Pf.

W. Halle, Stadtmuſikdir.
Hötel zur Talps.

Dienstag den 4. September
Concert von Pelix Lohr
auf Schlag- u. Streichzither ſowie
auf dem Holz u. Strohinſtrument.

Anfang 8 Uhr. Entree 30

Actien Brauerei
Roßplatz.

Heute Dienstag grosses
Frei- Concert

Anf.7 Uhr. Fr. W. Stephan.

den Geſchäft würde ſich daſſelbe noch gFeschäſt en gros u. en
zur t Anlage detail wird ein Lehrling miteiner feineren eſtauration den nöthigen Schulkenntniſſen un
eignen, zumal dieſelbe für den Ort ter günſtigen Bedingungen geſucht.
Bedürfniß iſt. Adreſſen unter R. Zu erfragen in der Annoncen

fort billig zu verkaufen. gezeichneten Ton und Bauart zu
verkaufen gr. Wallſtraße 1.Bernburgerſtraße 31.

100 beförd. Rudolf Mosse Expedition von J. Barck
in Halle a/S. Comp. gr. Ulrichsſtr. 47 I.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Unſer, am 10. v. Mts. geborenes

Töchterchen iſt heute Nacht 2 Uhr
wieder geſtorben.
Halle a/S., 3. September 1877.

Hugo Schulze u. Frau.

ggt.
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ſPetersburg, d. 3. September. Offiziell
d aus Gornii Studen vom 2. d. gemeldet:
ere Verluſte am 31. v. M. bei Kadikioi
anden in 7 todten und 30 verwundeten
daten, bei Plewnag wurden im Ganzen 30
ziere und 1020 Soldaten kampfunfähig.
Verluſt der Türken war ungeheuer; bei
Dorfe Peliſchat wurden allein 500 Leichen

irett. Sonſt herrſchte am 1. d. über-
uhe.

London, d. 3. September. Der „Daily-
ws“-Correſpondent, welcher dem Kampfe
Karraſchaſſanskivi beiwohnte, meldet, daß
ſelbe keine Schlacht, ſondern ein bloßes

effen war, ein heroiſcher Widerſtand einer
inen Streitmacht gegen eine gewaltige
bermacht. General Lesnoff hatte nur 3000
ann Jnfanterie und 500 Mann Kavallerie
ſt 10 Kanonen. 12,000 Türken griffen
Ruſſen beſtändig überflügelnd an. Das

gebniß des Verluſtes der ruffiſchen Poſi-
n iſt unbedeutend; der ruſſiſche Verluſt an
dten und Verwundeten beträgt 500.
er „Dailytelegraph“ meldet aus Batum
m 31. v M., daß die Türken in Folge der
näherung der Ruſſen Suchum Kaleh

umen.

München, d. 2. September. Die Feier des Sedan-
es hat geſtern unter äußerſt zahlreicher Betheiligung im
loſſeum ſtattgefunden. Heute ſind alle öffentlichen Ge
de und eine große Anzahl von Privathäuſern reich be

ggt.

Die „Provinzial-Correſpondenz“ und
die Halbbildung.

Die „Provinzial-Correſpondenz“ hat in einem Ar-
el „Die Halbbildung als Krankheit des Volkslebens“
re lebhafte Zuſtimmung zu der Bekämpfung jener Krank
it, wie ſie die „National-Zeitung“ kürzlich verſucht habe,
adgegeben. Mit vielem, was dort geſagt iſt, können
ir uns vollſtändig einverſtanden erklären insbeſondere
lten auch wir die „Anpaſſung unbewieſener, gewagter
deinungen an die ungeübte, prüfungsloſe Auffaſſung der
roßen Menge“ für ſehr bedenklich. Auch das können
ir zugeben daß es ein unerquickliches Schauſpiel ge-
ährt, wenn in der Wiſſenſchaft eine unerhörte Zerſplit-
rung in Einzelforſchungen ohne Hinblick auf das geiſtige
zanze des Wiſſens und auf das ſittliche Ganze des Lebens
errſcht und Alles, was aus dieſen Einzelforſchungen ab
ällt, ohne jede Rückſicht darauf, ob es zur wirklichen gei-
igen und ſittlichen Bildung der Menſchen etwas beitragen
ann, „als Bildungsſplitter auf den Unterhaltungsmarkt
eworfen wird.“ Allein wir können die Beſorgniß nicht
nterdrücken, daß der Artikel bedauerlichen Auslegungen
unterliegen werde. Wir glauben, daß die „Prov.-Corr.“
zur die „oberflächliche“ Anpaſſung wiſſenſchaftlicher
nd namentlich naturwiſſenſchaftlicher Ergebniſſe an die

Faſſungskraft der großen Menge verurtheilen und nur die
,billige und ſchlecht e“ Jnduſtrie, welche „bisher nur
nabgeſchloſſener, fachmäßiger Form behandelte Gegenſtände,
wie man das nennt, gemeinverſtändlich darzuſtellen“ ſucht,
als Quelle der Halbbildung in ihrem Sinne, welche zugleich
Quelle des Radikalismus und beſonders der Socialdemokratie
ein ſoll, begreifen will. Wir müßten uns aber ſehr irren,

oder ſehr viele, zumal aus der „großen Menge“, für die doch
die „Prov.-Corr.“ auch, wenn nicht in erſter Linie, ſchreibt,
werden in dem Artikel eine Abmahnung von der Populari-
ſirung der Wiſſenſchaft überhaupt erblicken und ihm ſchuld
geben, daß er die Bildung als ein Privilegium „enger
Kreiſe“ anſehe und die Bemühungen, dieſelbe in weite
Kreiſe zu tragen, ſchlechthin tadeln wolle. Hoffentlich wird
ein, wie es ſcheint, beabſichtigter zweiter Artikel, der die
Heilmittel gegen die Halbbildung, „die allverbreitete Krank
heit unſeres Volkslebens“, beſprechen will, ſolchem Miß-
verſtändniß vorbeugen. Wir möchten ferner ſehr wünſchen,
daß auf das Entſchiedenſte hervorgehoben würde, daß unter
der zu bekämpfenden Halb bildung keineswegs die noch
nicht volle, aber zur Vervollkommnung ſtrebende Bil-
dung zu verſtehen iſt, ſondern nur die Art Halbbildung,
die „ſchlimmer iſt wie Unbildung.“ Halbbildung iſt näm
lich nach der „Prov.-Corr.“ die Unbildung, die das Be-
wußtſein ihrer Schranken verloren hat die glaubt, Alles
unternehmen zu können, und ſich Alles zutraut die alle
Uebel des Beſtehenden darauf zurückführt, daß ihre, der
Halbbildung, beſſere Einſicht und Rathſchläge nicht befolgt
werden. Dieſe Art von Halbbildung, wie ſie z. B. in
dem Gebahren eines Moſt gegen einen Th. Mommſen
hervortritt, werden auch wir auf das Lebhafteſte bekämpfen,
wo irgend ſie ſich breit machen will. Dagegen hoffen
wir, daß die „Prov.-Corr.“ im Verlauf ihrer Erörterung
über jene „Krankheit des Volkslebens“ für die zahl
reichen Beſtrebungen, die Volksbildung zu vertiefen
und zu erweitern, wie ſie z. B. in den Bildungs-
vereinen ſich Organe geſchaffen, und in der „Ge-
ſellſchaft für Verbreitung von Volksbildung“ einen
Mittelpunkt gewonnen haben, ein freundliches Wort haben
wird. Uns ſcheint, um die Wahrheit zu geſtehen, die
Umbildung ich meine die Unwiſſenheit, die gänzliche
Unkenntniß von dem Zuſammenhang der Erſcheinungen

in der Natur und im Leben der Menſchen, oder, um mit
der „N.L.C.“ zu reden, jener tiefſte Grad geiſtiger Un
mündigkeit, der ſich irgend welcher Autorität urtheils-
und willenlos gefangen giebt viel gefährlicher als jene
Halbbildung, von der die „Pr.-Corr.“ ſpricht. Dieſe iſt
nur in vergleichsweiſe kleinen Kreiſen zu Hauſe und
würde nur llächerlich, nicht gefährlich ſein, wenn ſie nicht
in den großen Kreiſen die Unbildung fände, die „unge-
übte, prüfungsloſe Auffaſſung“, der ſich leider die größten

Ungereimtheiten viel leichter „anpaſſen“ laſſen als die wirk
Wenn die Maſſenlichen wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe“.

graphiſche Depeſchen der Halliſchen Zeitung.
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Halle, Dienstag den 4. September 1877.

mehr Urtheilskraft und mehr ſittliche Kraft beſäßen, ſo
möchten ein Moſt und Conſorten in Gottes Namen ihre
Weisheit über Geſchichte und wahre Volksbeglückung vor
tragen, und ein Majunke und Cie. könnte mit vollem
Backen die Gnade auspoſaunen, die Gott der gläubigen
Welt in Lourdes, Gappenach und Marpingen beſcheert
habe man würde ſie auslachen und nicht das Schau
ſpiel erleben, daß dort Hundettauſende thörichten Wahn-
gebilden von irdiſcher Glückſeligkeit nachjagen, hier
Millionen glauben, aus Menſchenhand die Gewähr himm-
liſcher Glückſeligkeit empfangen zu können.

Halle, den 3. September.
Heute ſtehen wir wiederum am Schluß des Feſtes,

welches mit ganz Deutſchland auch unſere Stadt in Er-
innerung an den vor ſieben Jahren vor den Mauern von
Sedan erfochtenen Sieg begangen hat. Auch hier hat
ſich das Feſt zu einer Volksfeier geſtaltet, an der Hoch
und Niedrig, alle Patrioten mit gleicher Begeiſterung
theilgenommen. War auch die Feier diesmal eine be-
ſchränktere als in früheren Jahren, ſo ſtörten doch keine
Mißklänge das hohe Friedens und Freudenfeſt. Am Vor-
abend des Tages von Sedan prangte unſer Rathhaus im
Fahnen, Blumen- und Lichterſchmuck, ein herrliches Bild
entfaltete der Marktplatz im Scheine der Gas und Feuer-
körper, freudige Erhebung beſeelte Jung und Alt, Arm
und Reich, vertraut mit der Bedeutung und dem Charakter
des Tages. Dieſen ſelbſt begrüßte das Geläute aller
Kirchenglocken und die Bekleidung der ſtädtiſchen und
Privat- Gebäude mit dem Fahnenſchmuck. Namentlich reich
geziert waren außer dem Marktplatze, die Kleinſchmieden,
die Leipziger- und Steinſtraße, dürftiger die gr. Ulrichs-
ſtraße, die Poſtſtraße und das Königsviertel. Jn den
Mittagsſtunden tönten vom Balkon des feſtlich geſchmückten
Rothhauſes die Weiſen vaterländiſcher Lieder, in den
Nachmittagsſtunden fanden die geſchloſſenen Vereinigungen
hieſiger Geſellſchaften und Corporationen in ihren Vereins-
lokalen ſtatt. Der Verein für Volkswohl verſammelte
ſich im Bürgergarten, der Handwerkermeiſterverein in
Müllers Bellevue, großes Volksfeſt fand im Park der
Saalſchloß- Brauerei ſtatt u. ſ. w., am Abend glänzten
zahlreiche öffentliche Lokale im prächtigen Lampenſchmucke,
in allen größeren Etabliſſements hörte man die Klänge
patriotiſcher Lieder von den concertirenden Capellen, Freu-
den und Luſtbarkeiten vereinigten die Feſttheilnehmer bis
zum anbrechenden Morgen. Möge auch in dieſem Jahre
die Feier des 2. September zur Hebung des National-
bewußtſeins beigetragen haben, möchte ſie alle nthalben von
Neuem den Vorſatz ſtärken, in That, Wort und Geſinnung
Deutſch zu ſein und es zu bleiben! Können wir auch
noch nicht auf ein Erinnerungszeichen an die edlen Todten
blicken ſo wird doch die Zeit nicht lange mehr währen,
wo auch wir ein Denkmal in Mitten unſerer Stadt be-
ſitzen, welches uns mahnen kann an Dankbarkeit, Troſt
und Frieden, auch beſtärken ſoll in der Fernhaltung innerer
Feinde, beſtärken in der Wahrung des allgemeinen Volks-
friedens und Volksfreiheit! Außer der lateiniſchen
Hauptſchule ſowie Haym'ſche Töchterſchule beging die
Bürgerknaben- und Volksſchule den Tag von Sedan durch
einen größeren Schulaktus. Die Feſtrede hielt Hr. Ober-
leher Steger unter Zugrundelegung eines hiſtoriſchen
Rückblickes. Das neue Gymnaſium verband die Feier mit
dem üblichen Wochenſchluß am vergangenen Sonnabend
ohne beſonderen Feſtaktus. Eine weitere größere Feier
begingen im Pfälzer Schießgraben die Mitglieder der
Pfälzer und Glauchaiſchen Schützengeſellſchaften, die der
Turnvereine, der Feuerwehr und des Sängerbundes. Der
Garten war feſtlich geſchmückt mit Fahnen Guirlanden
und Lampions und gewährte einen herrlichen Anblick.
Die Mitglieder der Stadtſchützengeſellſchaft feierten das
Sedanfeſt durch ein gemeinſchaftliches Feſteſſen im Saale
des Vereinslokales.

Jm Monat Auguſt wurden in dem Standesamts-
bezirk der Stadt Halle (Stadt und zwei Dörfer) ge-
boren 214 Kinder und zwar 116 männlichen und 98 weib-
lichen Geſchlechts (drei mehr wie im Juli). Unehe-
liche Geburten befanden ſich darunter 17 (8 männl.
und 6 weibl. von hieſigen und 1 männl. und 2 weibl.
von auswärtigen Müttern). Zwillinge wurden zweimal
geboren. Von den Eltern der Geborenen gehörten 201
der evangeliſchen, 2 der katholiſchen und 11 gemiſchter
Confeſſion an. Die Zahl der Geſtorbenen beträgt
141 (63 männl., 72 weibl. und 6 Todtgeburten), 35
weniger als im Juli. Von den Verſtorbenen wurden
geboren 1877 24 männl. 26 weibl., 1876 5 männl. 15
weibl., 1875 1 männl. 6 weibl., 1874 männl. 2 weibl.,
1873 1 männl. weibl. 1872 männl. 1 weibl.,
1871 1 männl. weibl., 1869--60 1 männl. 1 weibl.,
1859—-50 6 männl. 2 weibl., 1849--40 4 männl. 2 weibl.,
1839——30 6 männl. 4 weibl., 1829--20 männl. 3 weibl.,
1819--10 3 männl. 4 weibl., 1809--1800 4 männl. 6
weibl. 1799--90 1 männl. weibl. Ledig waren
unter den Geſtorbenen 40 männl. 54 weibl., verheirathet
19 männl. 11 weibl. verwittwet 4 männl. 7 weibl.
Es bekannten ſich davon 132 zum evangeliſchen, 3 zum
katholiſchen Glauben. Da nach Vorſtehendem die Zahl
der Geburten 214, die der Todesfälle 141 beträgt ſind
mithin im Auguſt 73 mehr geboren als geſtorben.
Ehen wurden geſchloſſen 43.

Da das letzte Citherconcert des Cither-Vir-
tuoſen Hrn. K. Dühl beim Publikum noch in gutem An-
denken iſt, ſo wird die Nachricht willkommen ſein, daß
uns durch die Herren F. Lohr und J. Lenz wieder ein
gleicher Genuß bevorſteht. Dieſelben werden morgen
(Dienstag d. 4. Sept.) 8 Uhr Abends in der Tulpe con-
certiren, worüber ein Jnſerat in der heutigen 1. Beilage
das Nähere beſagt.

Polizeibericht. Geſtern Nachmittag gegen 2
Uhr ertrank beim Baden im Saalſtrom außerhalb der
Mühlen der Mühlknecht Ferdinand Neubauer. Seine
Leiche iſt noch nicht gefunden. Der Veorabend des
Sedantages ſowie dieſer ſelbſt ſind außer der Verhaftung

zweite Beilage zu 205 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Perlage).
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einiger halbwüchſiger Bengels die das Abbrennen von
Feuerwerkskörpern auf der Straße, namentlich dem von
einer großen Menſchenmenge beſuchten Marktplatze wiederum
nicht unterlaſſen konnten ohne weitere nennenswerthe
Ruheſtörungen verlaufen. Jn einigen Tanzlocalen fanden
dagegen Schlägereien mit Körperverletzungen ſtatt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 1. September.

Aufgeboten: Der Schuhmacher F. Liwerski, Schmeerſtraße 7 und
F. Beiche, Zöberitz. Der Sattler L. Brode, Königsſtraße 13
und J. Wurmſtich, Pfännerhöhe I. Der Fleiſchermeiſter C.
Seliger, und J. M. Furoh, Querfurt.

Eheſchließungen: Der Buchbinder H. A. Feige, Schloßberg 1
und P. Huth, Kl. Schloßgaſſe 3. Der Handarbeiter W. Leh-
mann, Oberglaucha 33 und L. Funke, Oberglaucha 17. Der
Kaufmann B. Lindner, Bahnhofsſtraße 6 und M. Nebert, Tauben-
g3ße 170. Der Vergolder O. ewat und J. Sondershauſen,
udwigsſtraße I. Der Töpfer H. Rader, Unterberg 16 und

A. Hildebrandt, Liebenauerſtr. 5. Der Keſſelſchmied A. Oeffner
und M. Winzer, Taubengaſſe 2. Der Tiſchler O. Jllhardt u.
B. Domeratzky, Kl. Brauhausgaſſe 10.

Geboren: Dem Schuhmacher H. Hammer eine Tochter, gr. Wall-
ſtraße 25. Dem Schuhmacher J. Müller eine Tochter, Kellner-
gaſſe 8. Dem Jnſtrumentenmacher A. Ahlheit ein Sohn,
V. Vereinsſtraße 8. Dem Kupferſchmiedemeiſter N. Neuer
ein Sohn, Kellnergaſſe 3. Ein unehlicher Sohn und eine
unehel. Tochter, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Der Realſchuldirector J. Oſtendorf, 54 Jahr 4 Monat
29 Tage, Blaſenſtein, Zinksgarten 3. Des Handarbeiter Th.
Eickmann Tochter Emma, I Jahr 8 Monat 10 Tage, Bräune,
Brunnenplatz I. Des Schuhmacher W. Zille Sohn Emil,
11 Monat 2 Tage, Darmkatarrh, Martinsgaſſe 22.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 2. bis 3. September.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Roudſtedt a. Bodingen
b. Schönfeld. Hr. Maurermeiſter Müller m. Frau a. Bredow b.
Stettin. Hr. Königl. Baumeiſter Brook m. Frau a. Oldenburg.
Hr. Dr. Schulz a. Magdeburg. Hr. Oberbergrath Follenius a.
Halle a. S. Hr. Lieut. d. Reſerve Wiederhold a. Boitzenburg.
Hr. Prem. Lieut. Heucking m. Frau a. Baden. Frau Ritterguts
beſitzerin Berend-Beeren a. Berlin. Hr. Conſul Mohr m. Frau a.
Kiel. Frau Boden m. Fam. a. Dresden. Hr. Stadtrath von
Jſſelſtein a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Wachsmuth m. Fam.
a. Antwerpen, Hartmann m. Frau a. Cöln Bäger a. Dresden,
Peters a. Harburg, W a. Aachen, Bohnſack a. Altona, Hinder-
berger a. Stuttgart, Müller a. Offenbach, Voß a. Neuſtadt a. S.,
Künnemann a. Zerbſt, Baus a. Umm. Hr. Amtmann Twelckmeier
a. Wernigerode.

Goldner Ring. Die Hrrn. Landwirthe Möhring, Kuſtow u.
Bertling a. Salzmünde. Hr. Amtmann Hagenbruck a. Quedlin-
burg. Hr. Referendar v. Leonhardi a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Patanizceck a. Berlin, Winkelmann a. Dresden, Feuchtenauer a.
Berlin, Mechler a. Offenbach, Hiebel a. Berlin, Kaliſcher a.
Mühlhauſen, Katz a. Mainz, Wuſtrow a. Berlin, Korſetzky a.
Hirſchberg, Goſewiſch a. Hannover, Senkpichl a. Hamburg, Gattel
a. Berlin, Keil a. Schneeberg.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Krumm g. Remſcheid, Gold-
ſchmidt a. Berlin Uferwerth a. Guben, Wertheim a. Gotha,
Junkers a. Rheydt, Wehr a. Berlin, Heine a. Wernigerode, Stuhl
a. Paris, Schotte m. Frau a. Berlin. Hr. Director v. Claus
bruch a. Deidesheim. Hr. Fabrikant Kahn a. Mannheim. Hr.
Advocat Sußemiehl a. Roſtock. Hr. Apotheker Rathcke a. Berlin.
Hr. Baron Matzahr a. Caſſel. Hr. Berginſpector Schmiedkorth a.
Finſterwalde. Hr. Muſikdirector Dans m. Fam. a. England.,
Hr. Gutobeſitzer Neubeck m. Frau a. Schwerin. Hr. Jnſpector
Huck m. Diener a. Stettin. Hr. Mühlenbefſitzer Werner m. Fam.
a. Coburg. Die Hrrn. Jngenieure Blau a. Gotha u. Bleibert a.
Caſſel. Hr. Prem.-Lieut. Oswald a. Glogau.

Vermiſchtes.
Jn welchem Grade in den letzten Jahren die Aus

wanderung aus Preußen nach transatlantiſchen Ge-
genden nachgelaſſen hat, zeigt der amtliche Nachweis über
Erwerb und Verluſt der Staatsangehörigkeit im preußi-
ſchen Staate während des vorigen Jahres. Die Aus-
wanderung ſtellt zu der Zahl derer, welche der Staats
angehörigkeit verluſtig gehen, immer ein anſehnliches Kon-
tingent. Es verloren im Jahre 1872 noch 64,905 Per-
ſonen die Staatsangehörigkeit. Dieſe Zahl hat von Jahr
zu Jahr abgenommen und iſt im vergangenen Jahr bis
auf 20,764 gefallen. Es haben im Jahre 1876 die preußi-
ſche Staatsangehörigkeit erworben Nichtpreußiſche Deut-
ſche 1845, Ausländer 2418, durch Wiederverleihung 1897,
in Summa 6070 Perſonen, darunter 3077 Frauen und
2993 Männer.
Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
1. Septbr. Morgens 6 I. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 r Tagesmittel.

Tuftdruck 334,56 P. L. 334,69 P. L 334,29 P. 33451 P. C.
Dunſtdruck 3,62 P. L. 3,08 P. L. 3,92 P. L. 3,54 P. L.
Rel. Feucht.. 70,7 pCt. 442,7 pCt. 82,5 pCt. 65,3 pCt.
Luftwärme ſ 10,9 G. R. (15,2 G. R. J 10,0 G. R. 12,0 G. R.
Wind w. 1. W I. 8W 1., SH.-Anſicht völlig heiter. zieml. heiter4,/ trübe 8. zteml. heiter 4,
Wolkenfrm. S Cumulus. INimb. Cu.-ni. S

2. Septbr. Morgens 6 U. Machm. 2 Uhr. Abends 10 U. Tagesmittel.
Luftdruck ſ 334,09 P. L 334,03 P. L. 334,64 P. L. 334,25 P. T.
Dunſtdruck 3,76 P. L. 3,10 P. L. 2,99 P. L. 3,28 P. L.
Rel. Feucht. 73,4 pCt. 43,9 pCt. j 67,2 pCt. 61,5 pCt.
Luftwärme 10,9 G. R. 14,9 G. R. J 9,2 G. R. 11,7 G. R.
Wind O 1, W 1. N 1. SH.Anſicht heiter 3. heiter 3. heiter 1. heiter 2.
Wolkenfrm. Str. Cirr.-cu.] Cumulus. Str. Cuw. S

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 3. September 1877.
Bergiſch-Märkiſche 74,60. Cöln-Min ener 94 Oberſchleſiſche

A. U. D. 127,10. Rheiniſche 107,75. Oeſtert. Staatsbahn 461,
Lombarden 117,50 ODeſterr. Gred.-Act 338 50. Preuß Conſolidirte
104,10. Tendenz: Schlußſchwäche.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept.October 222,50 April-Mai 209,50, matter.
Noggen. Se r 142, Nov. Decbr. 143, April-Mai 146,--,

matter.
Gerſte loco 127--195.
Hafer. Septbr Octbr. 144,
Spiritus loco r September 5150. Septembker-October 51 20,

matter.
Nüböl loco 72,50. Sept. Octbr. 72, April-Mai 71,70

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich à Co.
3. September 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 90,50. Berlin-Potsdam-Magdeburg.St.Act. 74,90. BerlinStettiner St.-Act. 104,2 5 e e
Stamm-Act. 74,60. Cöln-Mindener St.Act. 94, Magdeb. Halber
ſtadt St.-Act. 105, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 127,10. Rheiniſche
107,75 Franzoſen 460, Lombarden 118, Oeſterr. CreditAct.
338, Darmſtädter Bank-Actien 107,50 Thüringer Bank-Act. 76,
Diskonto Command. Anth. 114,50. Preuß conſol. 4 Anleihe
104, 10 Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr.
Ntn 171, Tendenz: abgeſchwächt.



h

Bekanntlich wurden, ſchreibt die „Kölniſche V.-Zeitung“ (Nr. 238, 2. Blatt),
auf Veranlaſſung der Behörden naturgetreue Nachbildungen des Coloradokäfer in
Köln angefertigt, um in Tr und Gemeinden ausgeſtellt zu werden. Eine be-
kannte Dresdener Firma, ChocoladenFabrik daſelbſt, hat neuerdings die große Zahl
unvollkommener Nachahmungen um ein Produkt vermehrt, welches den Käufer ge
radezu empören muß. Jn einer runden Schachtel befindet ſich, laut aufgeklebter,
mit dem Namen der Fabrikanten verſehenen Etiquette, ein ſogenannter Colorado-
käfer, deſſen Empfehlung aber als ſolcher nichts Geringeres als eine ſtrafbare Täu
ſchung involviren würde; ein im Innern der Schachtel befindlicher Zettel, gleichfalls
mit der Firma der Fabrikanten bedruckt, beweiſt denn auch, daß es ſich hier u
lich um einen Scherz allerfrivolſter Art handelt! Wenn man bedenkt, daß Deutſch
land, nach den jenſeits des Oceans gemachten Erfahrungen, eine Gefahr von er-
ſchreckender Tragweite bedroht, ſo verdienen derartige induſtrieritterliche Bemühun-

Eine
hodbutonde Wasvermühl
ist mit 8000 10,000 Thlr. Anzahlung,
zu verkaufen.

100 Pferdekratt,
Woche,

Vogler, Magdeburg.

oche, Handels- u. Lohnmüllerei,
mühble 3 Gatter ete
22,000 Thlr. Feuerv. 30 Morgen Acker zugehön

wegen hoben Alters des Besitzers,

an der Werra und Eisenbahnstation belegen,
4 Mabhlgänge 30 Wispel

Sehnei
vor 15 Jahren neu erh,

sofort preiswe

Anfragen geschätzter Reflectanten nehmen unter T. P. 444 entgegen Haasenstein
H. 53329

gen die ſchärfſte Verurtheilung der Preſſe. Bei dieſer Gelegenheit erwähnen, daß die S

füngſte Auffindung des Coloradokäfer in Schildau, laut Erklärung des Magiſtratesß 2
daſelbſt, den vorzüglichen Kölner Nachbildungen zu danken iſt, welche unſere bedeu- m S etendſte Autorität, Pegfeſſor Gerſtäcker, als vollendete plaſtiſche Darſtellung bezeichnet S s

und vom Bundeskanzler-Amte als ſolche ausſchließlich zur belehrenden Anſchaffung
empfohlen worden find.

u m 2 Jnhalt: Geſchicht Gewi d.S 5 zIrlluſtrationen S Serhſtings W E. Stamm dieger-
7 2 S 1). Bernſteinfiſcherei R tuypen Zentral-Afrika's. Paraſiten u. SaHalliſcher Cages Kalender 2 J bei Brüſterort an der J prophyten. Von Dr. F. v. Thümen. Lite-

2 S preuß. Oſtſeeküfte. 2) rat.-Bericht. Handelsgeographiſche, Kul-t S 2 S Negertypen Zentral turgeſchichtl. Mitthlgn. Reiſen u. Rei-und e Afrika's. Fig. 1-22. ſende. Mitthlan. üb. d. heutige Japan.SHalliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 4. September:

Freie Gemeinde:
Vortrag vom Prediger Sachſe a. Magdeburg.

Univerfitäts Bibliothek: geöffnet v. 10--1 Uhr täglich.
det wiſchen 11 12 Uhr ſtatt.

Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. rege 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5
Börſenverſammlung: Vm 8. im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 engliſcher Unterricht und Geſellſchaftsabend im Vereins-

lokale z. tKaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 5--7 Uhr Rechnen

lungen Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Phyſik (Mechanik),
gewerbliches Zeichnen.

Polytechniſcher Verein: Ab. 7——9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
t Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.

Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.

Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
Sang und Klang: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Prinz Carl“ (Kochs Garten).
Geſangverein Arion: Ab. S Uebungsſtunde im Paradies.

Concerte. Capelle des Stadtmuſikdirector W. Halle: Nm. 4 in Bad Wittekind u.
Ab. 7/, im Café David.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

bäder zu jeder Tageszeit.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Bade

um Beziehen bereit.Veyers Vade Anſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, I. 34182.]
ewöhnliche Wafferbäder v. früh 6

Fortwährend friſche

Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,
r und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für Damen;

i

aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen-, Loh,
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zumg J eziehen bereit.egenmilch.

ſowie täglich Sool- Mutterlaugen- und alle anderen Bädoer.

Ab. 8 im Saale des Herrn Landmann (gr. Brauhausg. 9)

Die Ausleihung c. fin

rüderſtraße 6. Programme gratis.

Die stäcktische Bauschule
zu Eckernförde

beginnt das Winter-Semeſter am 5. Novbr. und den Vor
kurſus zur III. Klaſſe am S. October a. c.

r Nähere Auskunft ertheilt und Aumel-
meldungen erbittet ſchleunigſt der Director Dietrich.

(Fortſ.) Kleinere Mtthlgn. Offener Brief-
wechſel rc. 2c.

16 äußere

10 CEentrifuge

Dampfkessel-Revisions- Verein für Halleund Vmgegend.

Jm Monat Auguſt wurden an Reviſionen ausgeführt:
42 innere Reviſionen,

18 Druckproben,
n-Reviſionen.

Außerdem wurden diverſe Montejus und Vorwärmer innen re-
vidirt und mit Waſſerdruck geprüft. [H. 52875.

Hassiv eichenen Wiener Stabfusshoden,
für Säle, Neſtaurations- und Geſchäftsräume das Zweck-

Irisch römische Bäder v. 8--12 U. mäßi illigſte:für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool, Schwefel, ßigſte und Billigſte; ferner
Malz-, Kleien, Seifen-, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſer

An Sonn u. Feiertagen P die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
aus und in der Reſtauration

ſournirten Parquetboden
in einfachen wie eleganten Muſtern, liefert fertig verlegt unter Garantie

Adolpn Ffejm in Leipzig.
ontor: Hohe Straße 33 B.

(Fertiggeſtellte Räume können jederzeit beſichtigt werden.)

Offerte!
Eine noch rüſtige anſtändige,

Sing-Academie.
alleinſtehende Wittwe kann bei einer
anſtändigen Dame zur Geſellſchaft

Dienstag den 4. September Abends 6 Uhr Uebung im Saale miethefrei mit einwohnen. Betten,
der Volksſchule. Meſſias von Händel.
licher Mitglieder bittet dringend der

Verein für Volkswohl.
Die Volksbibliothek auf dem Rathhauſe wird von Freitag den

7. Septbr. an bis auf Weiteres geſchloſſen. Bis dahin, Freitag
d. 7. Sept. ſind alle Bücher zurückzugeben. Die nicht zurückgeliefer
ten Bücher werden nach F. 8 u. 12 der Bibliotheksordnung auf Koſten
der Entleiher abgeholt werden.

Propre Stuben- u. Hausmädch. auf Ritterg., erſtere Maſchin. u.
ſchneidern kund., ſuch. bis 1. Oct. Stellung durch

Fr. Nitschke, gr. Brauhausgaſſe 29.

Vorſtand.

Dekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

Jn unſer Geſellſchafts- Regiſter iſt bei der sub No. 388 unter der
Firma:

W'egerich G BRusse (zu Halle a/S.)
eingetragenen Handels- Geſellſchaft in Colonne 4 folgender Vermerk:

Die Handelsgeſellſchaft iſt durch Uebereinkunft nach beendigter Li-
quidation aufgehoben und die Firma gelöſcht,

eingetragen zufolge Verfügung vom 25. Auguſt 1877 am 27. deſſel
ben Monats und Jahres.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle aS.

Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der sub No. 315 unter
der Firma:

Chemiſche Fabrik Goldſchmieden,
vorm. Gebrüder Loewig,

Zweigniederlaſſung zu Morl bei Trotha,
eingetragenen Aktien- Geſellſchaft folgender Vermerk in Colonne 4:

Die Aktien- Geſellſchaft iſt aufgelöſt; die Liquidation er-
folgt durch

Dr. Friedrich Loewig zu Goldſchmieden und Fabrikdirektor
Robert Gnädig zu Deutſch-Liſſa,

laut des in beglaubter Form in den General-Akten H. 86 befindlichen
Beſchluſſes der General- Verſammlung vom 4. Juli 1877;

eingetragen zufolge Verfügung vom 25. Auguſt 1877 am 27. deſſel
ben Monats und Jahres.

Bekanntmachun Auszwleiben ſindDie anſchlagsmäßige m a gegen ſichere Hypothek, namentlich

einer Pumpe auf hieſiger Pfarre auf ländliche Grundſtücke 50,000,
nebſt mehreren Jnſtandſetzungen ſoll 20,000 und 6000 Mark durch Unter

Der Juſtiz Rath
an den Mindeſtfordernden verdungen deichneten.

werden und ſteht Termin dazu auf

Um Betheiligung ſämmt Wirthſchaftsgegenſtände und Feue-
rung ſtehen zur freien Verfügung.
Offerten mit Angabe der Lebens-
Verhältniſſe wolle man poste rest.
Lauchstädt sub A. B. 400 ein-
ſenden.

Häuſer u. Geſchäfte werden ge
und verkauft durch das Vermittel.
Geſchäft von Fleiſcher S Co.,
Luckengaſſe 1.

Schriftl. Arbeiten, Geſuche, Bitt-
ſchriften, Eingaben c. werden ge-

fertigt durch Fleiſcher Co.,
Luckengaſſe 1.

Oekonomie-Lehrlings-
Stelle- Gesuch.

Für einen jungen Mann von
18 Jahren, welcher das Zeugniß
zum einjährigen Dienſt beſitzt und
ſchon 10 Monate in einer Land
wirthſchaft war, wird eine Lehr-
lingsſtelle unter perſönlicher Leitung
des Prinzipals für ſofort oder zum
1. Oct ober d. J. geſucht. Gefällige e
Offerten sub R. werden durch Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.
erbeten.

Gesuchtfür eine ſchmalſpurige Eiſenbahn ein

Bahnmeiſter,
welcher auch mit der Führung und
der Reparatur von Locomotiven voll
kommen vertraut iſt.

Meldungen sub P. L. 3 bei
RodolfMosseinHalle a/S.
niederzulegen.

Ein junges Mädchen, welches das
Kochen gründlich erlernen
will, findet ſogleich Enga-
gement im Fürſtenthal.

Eine erfahrene Landwirthſchafte-
rin, welche ſelbſtſtändig gewirthſchaf

tet hat, ſucht den 1. oder 15. Oct.
Stellung. Gefällige Offerten bit-
tet man unter Nr. 3804. poſtlag.
Lützen einzuſenden.Sonnabend den S. Septbr. seeligmüller.

Vorm. 10 Uhr Ein gut empfohlener militärfreier
an. Deconom ſucht Stellung als Ver-Schraplau, den 1. September 1877. walter. Offerten werden unter

Der Magiſtrat. Chiffre 2 H. poſtlagernd Halle
Zeller. a/S. erbeten.

Bier-Heſewird jedes Quantum abge-
nommen. Offert. unter A.
tt 25 poſtlagernd Eisleben.

Für ein Colonial-Waaren-
Geſchäft en gros ſuche ich
einen mit den erforderlichen Schul
kenntniſſen verſehenen jungen Mann
als Lehrling und wollen Re-
flektirende ſich an mich wenden.

Eduard Stückrath
in der Exped. der Hall. Zeitung.

in Reisender,
der für ein Holzgeſchäft be
reits beſchäftigt war, wird geſucht.
Offerten sub G. M. 230 an das
Annoncen-Büreau von G. L.
Danbe Co. in Dres-
den erbeten.

e

er r T 24

er persönliche Schut
von Laurentius, SRathgeber für Männer jeden Alters,

Hilfe bei
Schwächezuständen

des männlichen Geschlechts.
Dieses populär medicinische Werk

I ist im Jahre 1847 zum ersten
Male erschienen und bildet einen
S Octav-Band von 232 Seiten mit 60
S anatomischen Abbildungen in Stahl-

stich.
Zu beziehen durch jede Ruoh-

M handliung oder rom Verfasser

in Leipeſg.
Preis 4 Mark.

e

v h

Eine Nähmaſchine wird bil-
ligſt verkauft. Wo? ſagt Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

60 Stück fette Hammel ſtehen
zum Verkauf auf dem Rittergut
Reideburg.

Neues für Lapdwirthchaft!

zwiſchen Roggen geſät, widerſtehen
dem Winter, geben ein zeitiges
Grünfutter. Reif, vorzügliches Men
gekorn, ſchönes Futter-Stroh. Zu
haben bei

U mil Veitel
in Cöthen (Anhalt).

Ein junges Mädchen, welches die
Landwirthſchaft erlernt hat, ſucht
zur Stütze der Hausfrau Stellung
auf einem Gute. Gefl. Adreſſen
beliebe man unter E. F. 48 Ritter-

gut Badrina bei Delitzſch ein
zuſenden.

e

Winter-Erbſen, im Herbſt

Für unſere Bewahranſtg
wird, womöglich zu Anfang Dett
ber er. ein gebildetes Mädchen
Gehülfin der Lehrerin
ſucht. Bewerberinnen wollen ſi
baldigſt an Diakonus Wächtle
wenden.

Halle a/S., d. 31. Auguſt 18
Der Vorſtand des Frauen

vereins für Armen- und
Krankenpflege.

Eine Stärkefabrik wird
pachten oder kaufen geſucht. Geſ
Offerten unter O. 20 an Ru
dolf FIosse, gr. Ulrichsſtr.

Zu verkaufen ein
elegante, ſtarke eng
lichtbraune Stute

Pferd iſt ſicher 12 u. 2ſpännig ge.
fahren und hat die enorm
Größe von 185 CEecentimeter
Preis billig für gute u. ſolide Hand.

Schreiber,
Stallmeiſter u. Reitlehrer.

Halle, Barfüßerſtr. 15.
Ein junger Mann mit guten

Schulkenntniſſen kann unter günſti
gen Bedingungen für 1. Oct. er. alz

III
in meine Buchhandlung eintreten,

Halle, Poſtſtraße 10.
Max Koestler.

Züdiſche Neujahrskarten
bei M. Koestler, Poſtſtr. 10.
S Alle Kalender 1879
bei M. Koestler, Poſtſtr. 10.
E. Wiederverkäufern Rabatt.

Journal Leserirkel.
billig und prompt. Beitritt jeder-
zeit bei

M. Koestler, Poſtſtr. 10.
Großer Schlamm 10b

Reſtauration zur Forelle,
großer Ausverkauf von

Herren- u, Knaben Garderoben,
Preiſe fabelhaft billig.

Nur kurze Zeit.
Cyper-Vitriol

zum Einkälken des Weizens
empfiehlt

die Droguenhandlung Von

Sohn GIce,
gr. Steinſtraße 2.

1 Verkäuferin, w. als ſolche fung
findet gute Stelle durch

P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Ein Schuppen, Scheune

I oder ſonſtige Räumlichkeiten
zu Lagerzwecken zu miethen

geſucht. Offerten Z. X. 100 an
Haasenstein Vogler,
hier, erbeten. [H. 52877.
Eine freundl. Wohnung, 3 St.,
2 K. u. K. nebſt Zubehör zu ver
miethen u. zum 1. Oct. zu bezie-
hen. Preis 90

Giebichenſtein, Goſenſtr. 1.

e Nächſten SonntagS 6 Uhr früh auf Wunſch
Privat-Extrazug

nach X al Rück
fahrt 7 Uhr Abends. Billets III.
Cl. 2 50 II. Cl. 3.4 75
hin und zurück nur bis FreitaMittag (ſpäter pro Billet 50
mehr) bei

Steinbrecher Jasper,
am Markt.

Geld gefunden Abzuholen
achritzgaſſe Nr. 7.

Jch bin wieder zurückgekehrt.
Sanitätsrath Mayer.

FamilienNachrichten.

Verbindungs Anzeige.
Als ehelich Verbundene empfeh
len ſich

Bernhard Lindner,
Margarethe Lindner

geb. Nebert.
Halle, d. 1. September 1877.

u
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